und Danzig: J 


Bezugspreis: Fig 
Poſtbezug monatl. 3.89 21, 
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0 gr. Bei 5 
feinen Anipruh auf Nachlieferung der 
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250 11.66 
Einzel⸗Nr. 25 


Unter allen großen Sportleiſtungen, die bei den Olym⸗ 
1 piſchen Spielen zu vollbringen ſind, hat ſtets der Marathon⸗ 
1 lauf etwas Bezwingendes. Er zwingt die Maſſen der Zu⸗ 
ſchauer zur Ehrfurcht. Iſt es etwa der klangvolle Name, 
5 der die große geſchichtliche Vergangenheit der Helenen wach⸗ 
1 ruft? Oder iſt es die unwillkürliche Vorſtellung, daß jener 
Grieche, der die Siegeskunde von Marathon nach Athen 
brachte, noch heute in den Langſtrecklern fortlebt? 


Wir haben harte, nervenaufpeitſchende Kämpfe erlebt, 
: haben mit Anſpannung den heroifhen Kampf beim Stab- 
| hochſprung erlebt, wir haben die Anſtrengungen des 50- 
Y Kilometer⸗Gehens beobachten können. Aber der Maratohn⸗ 
* Lauf iſt nun eine ſo beſonedre Erſcheinung, als trete zu⸗ 
flammen mit dem Zehnkampf plötzlich die Königin aller 
Sportarten in die Arena. Sie allein trägt den wahren 
lzweig aus dem alten Olympia. Seitdem der Grieche 
iomedon Pheidippides im beiſpielloſen Lauf die Sieges⸗ 
botſchaft nach Athen brachte, ſeidem iſt der Marathon⸗ 
Lauf ein hiſtoriſcher, jetzt ſchon nahezu zeitloſer Begriff 
geworden. Er iſt Höhepunkt der Olympiſchen Spiele ſeit 
1506. Er war auch Höhepunkt bei den diesjährigen Olym⸗ 
piſchen Spielen in Berlin. 
u & Der olympiiche Ehrgeiz hat 56 Marathonläufer an den 
. 58 gebracht, darunter die drei Barſicke, 
raeſecke und Paul de Bruyn leinem Reichsdeutſchen 
aus Amerika), ſowie die beiden Polen Kazimierz Fialka 
und Broniſtaw Gancarz. WE Favor galt der Argen⸗ 
8 Zabala, der bereits in Los Angeles in der Rekord⸗ 
Str von 2:81:36,0 Stunden gewann. Eine Zeit, die bei einer 
\ Se don 42,195 ans Unwahrſcheinliche grenzt. 
ja. fie, Zeiten ſeiner Vorgänger waren erheblich ſchlechter, wenn 
auch in Amſterdam feiner Zeit nahe kamen: 


x 1896 S. Luis (Griechenland 255: 

9 1000 Teste (Gmamkreih) 250000 
. 1904 T. J. Hicks (uS a) 3287580 
* 1908 J. J. Hages (USA) 2:55 :18,0 
* 1912 K. Me. Arthur (Südamerika) 2·36:54,8 
1 1920 Kolchmainen (Finnland) 2:32:35,8 
N 1924 Stenroos (Finnland) 2:41:22, 
ur 1928 Zabala (Argentinien) 2:31:36,0 


1 
3 Dunderttauſend Menſchen ſahen in eGgenwart des Führers 
4 => zahlreicher Mitglieder der Reichs regierung Beginn und 
i feeds dieſes Laufes, der am Glockenturm des Reichsſport⸗ 
0 es. zum Teil durch die herrlichen Wälder der Havelſeen, 
m Kaiſer Wilhelm⸗Turm über Steinlanke hinaus auf die 
dus⸗Bahn führte. Dann kamen die zehn Kilometer un⸗ 
er gerade und für einen Langſtreckenläufer beſonders 
N 8 onotone Strecke der Avus⸗Bahn bis zum Wendepunkt, 
15 d gleiche Avusſtrecke auf dem durch Sonnenglut auf⸗ 
aesdcdben Aſphalt wieder zurück. Ungeheuerlich die An⸗ 
I in gung, weil das Auge außer den Wald zur Rechten ein 
y endlich langes glattes Band vor ſich ſieht. 


„ lüpend heiß brannte die Sonne auf die Avus, das 
K Ele; der 56 Läufer zog ſich hier ſtark auseinander; wie 
deine Punkte bewegten ſich die Marathon⸗Läufer allein 

0 in Gruppen auf der berühmten Autobahn voran. 
Ai teriger mag der Lauf des erſten Marathonläufers wohl 
Ath geweſen ſein. Den ſteinigen Boden von Marathon bis 
en hat die Landſchaft des attiſchen Landes gemildert, — 
ee 5 = — — er e der 
Um fo empfin r jpürt der Lä i 5 

nenden 3 ip ufer die bren 

* 


Gleich nach dem Startſchuß übernahm bei der Runde 
i Ss das Stadion der Favorit des Laufes Zabala die 

2 Kilorung. Der Beifall ſchien kein Ende zu nehmen, als 
1 8 * 5, Kilometer 10, Kilometer 15 uſw. die überlegene 
er 8 Zabalas meldeten. In einiger Entfernung folg⸗ 
weiter Portugieſe Diaz, zwei Finnen, ein Schwede und 
25 ne zurück zwei Japaner. Schon bei Kilometer 20 und 
mete ren die Japaner vorgerückt, bis ſchließlich bei Kilo⸗ 
hi Ar 30 der Japaner Son die Führung übernahm und fie 
brach mehr abgab. Zabala, der leichtfüßige Wunderläufer 
in dem mörderiſchen Tempo zuſammen, nahm eine 


| C 
| Roelriſchung gab aber bald danach bei Kilometer 36 das 


binrerabrend ſich die deutſchen Turner im Stadion zu ihren 
aden en Darbietungen vorbereiteten, verkündeten 
b er das Herannahen des Marathon⸗Siegers. Jubel 
niſenlte auf, als der kleine, fabelhaft durchtrainierte korea⸗ 
3 Kitei Son, der Favorit der japaniſchen 
9 an ft, in ſchnellem Lauf durch das Marathontor zog 
u ekord e wand eilte. Ein neuer olympiſcher 

5 12:29:19.2 Stunden! Unfaßbar! 


Son iſt den Bildb ä i ; 
er e ildberichterſtatter der Blätter nicht hold; 
auf ir 55 ſich ihnen, wenn ſie den Verſuch machen, ihn 
araphen 5 885 zu bannen. Als der Anſturm der Photo⸗ 
müdet, A wird, eilt er, anſcheinend keineswegs er- 
in erſt > 3 Stadion und — verſchwindet. Man ſieht 
die japanische & bei der Siegerehrung, als am Siegermaſt 
Faden dem 9 hochgeht. Da ſteht er lorbeerbekränzt 
r. dem en Hearper (231.28) und feinem Mit- 
Japaner Sboryn Nan auf dem Siegerpodium. 


n den Ausgabeſtellen und 


monatl. 3.50 . mit er 3.80 Al. 
Unter Streifband 


5 — gr, Sonntags ⸗Nr. 

öherer Gewalt (Betriebsjtörung ic.) bat der Bezieher 

eitung oder Rückzahlung des 
3594 und 3595. 


Bromberg. Dienstag, den 11. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bei 


N Kblenner eon fient für Japans Farben im Malathon⸗ Lau. 


(Bon unferem nach Berlin entſandten A. S.⸗Redaktionsmitglied.) 


Noch eine Stunde ſpäter treffen Marathon⸗Läufer im 
Stadion ein, für jede dieſer großen ſportlichen Leiſtungen 
haben die Hunderttauſende einen wohlwollenden Beifall 
übrig. Der letzte, der eintrifft, bricht am Ziel zuſammen; 
er wird in die Sanitätsräume getragen. Marathon⸗Läufer 
— jeder ein Sieger! Aber unter ihnen ſiegte der Bürger 
des Landes der aufgehenden Sonne, der kleine gelbe 
koreaniſche Student Kitei Son! 

* 


Warum Zabala aufgab. 

Als beim Marathonlauf am Sonntag, nachdem ſchon faſt 
drei Viertel der Strecke zurückgelegt war, im Olympia⸗ 
Stadion die Nachricht bekannt wurde, daß der berühmte 
Argentinier Juan Zabala aufgegeben hatte, erregte 
dieſe Mitteilung allgemeines Erſtaunen. Unfaßlich 
ſchien dieſe Meldung, da alle Welt wußte, daß ſich der Süd⸗ 
amerikaner ſchon Monate vorher in Deutſchland einem ſehr 
harten Training für dieſe Strecke unterzogen und eine aus⸗ 
gezeichnete Form auf verſchiedenen Sportfeſten auch unter 
Beweis geſtellt hatte. Hin und her ging das Fragen allerlei 
Vermutungen wurden ausgeſprochen, doch keine war richtig. 
Man wußte vom Lauf nur, daß Zabala plötzlich zuſammen⸗ 
ſackte, wieder aufſprang, d ann aber doch nach wenigen 
Metern endgültig aus der oKnkurrenz verſchwand. — Nun⸗ 
mehr liegt ärztlicherſeits ein genauer Befund über den 
Grund für dieſes Ausſcheiden vor, aus dem hervorgeht. daß 
Zabala von heftigen Muskelkrämpfen in den Waden befallen 
wurde. Nach Anſicht der Arzte hängt dieſe Störung mit 
einer ſchweren Kieferoperation zuſammen, der ſich 
Zabala vor einiger Zeit in Wittenberg unterziehen mußte. 
Juan Zabala wird auf ſeinen Wunſch auf einige Tage in die 
Sportheilſtätbe Hohenlynchen gehen, um ſich dort zu erholen. 

* 


Der Wunſch des alten Marathon⸗Siegers. 


Der Olympiaſieger im Marathonlauf von 1896, der 
griechiſche Bauer Spiridon Luis wendet ſich mit einer 
Bitte an die Preſſe. Zwei große Momente ſtanden in 
ſeinem Leben. Nach dem großen Marathonſieg bei den 
erſten Olympiſchen Spielen der Neuzeit — der erſte — 
lebte Spiridon in der Zurückgezogenheit und Stille ſeines 
bäuerlichen Lebens. Der Ruf des Führers, nach Berlin 
zu kommen, riß den Alten noch einmal in die Gegenwart 
zurück. Das war dann ſein zweiter großer Tag, als Luis 
im Angeſicht der 100000 Menſchen durch das Stadion 
ſchritt, um dem Führer einen Olzweig aus dem heiligen 
Hain zu überreichen. Der Führer hat ſeinen Ehrengaſt 
ſehr herzlich aufgenommen und Luis bedauert immer noch, 
daß er in dieſem Augenblick nicht die deutſche Sprache be⸗ 
herrſcht hat. Wie gern hätte er dem Führer ſeine Herzens⸗ 
wünſche verſtändlich gemacht! Die wenigen Sätze, die der 
griechiſche Bauer und Olympiaſieger dem Führer ſagte, 
hat er fein ſäuberlich aufgeſchrieben. Alle ſollen wiſſen, 
was er im Auftrage ſeiner griechiſchen Landsleute dem 


Auguſt 1936. 


DAundſchan 


Millimeterzeile 
eklameteil 125 gr. 
Platz⸗ 


d Danzig die einſpaltt 
Millimeterzeile im 5 


Führer des Volkes geſagt hat, und darum übergibt er fie 
den Preſſeleuten. Als Spiridon Luis in der alten griechi⸗ 
ſchen Volkstracht vor den Führer trat, ſprach er dieſe 
Worte: „Führer, ich überbringe Euch den Olzweig aus 
Hellas' heiligem Olympia und wünſche Euch Olympiſche 
Möge zugleich der Zweig in Eurer Hand ein 


Siege. A Ss 
Friedenszeichen ſein. S. Luis, Olympiſcher Sieger des 
Jahres 1896.“ 5 a 


Ewiger Wanderpreis für den Marathonlauf. 


Der Inhaber der Zeitung „Vradini“ in Athen, Ara: 
vantinos, hat dem Organiſations⸗Komitee für die XI. 
Olympiſchen Spiele Berlin 1936 einen korinthiſchen 
Helm aus dem 6. Jahrhundert als Wanderpreis 
für den Sieger im Marathonlauf zur Verfügung 
geſtellt. Es handelt ſich um ein herrlich erhaltenes Stück 
aus der Blütezeit der Olympiſchen Spiele, das bei Olym⸗ 
pia gefunden worden iſt. 5 . 

Das Organiſations⸗Komitee hat mit Zuſtimmung des 
Juternationalen Olympiſchen Komitees dieſen Wander⸗ 
preis angenommen; er wird an geeignetem Ort in Ber⸗ 
lin aufgeſtellt werden. An ſeinem Sockel werden die 
Namen der Marathonſieger der Olympiſchen Spiele für alle 
zukünftigen Zeiten eingegraben werden. Durch dieſe Stif⸗ 
tung wird ein wertvoller Schatz der Antike mit den Olym⸗ 
piſchen Spielen der Neuzeit verbunden. Berlin erhält eine 
Stiftung, die immer an die Veranſtaltung des Jahres 1936 
erinnern wird. l 


Bronze⸗Medaille für Polen 
im Kleinkaliber⸗Schießen. 


Am Sonnabend, dem 8. Auguſt, dem letzten Tage der 
Olympiſchen Schießwettkämpfe gab es beim Kleinkali⸗ 
belſchießen in Wannſee nochmals Rekordleiſtungen. 
67 Schützen von 27 Ländern, darunter viele Spitzenkönner, 
nahmen den Kampf auf. Die Goldmedaille wurde mit 
einer Leiſtung gewonnen, die nicht mehr zu überbieten iſt. 
Willy Regeberg Norwegen) traf mit 30 Schüſſen, 
die liegend freihändig abzugeben waren, jedesmal den In⸗ 
nenring der in 50 Meter Entfernung ſtehenden Zehnring⸗ 
ſcheibe. Das nächſtbeſte Ergebnis waren 296 Ringe; ſechs 
Schützen hatten dieſe Ringzahl. Nach den Beſtimmungen 
entſeidet über die Reihenfolge der ſchlechteſte Schuß auf 
die letzte Scheibe. Die Silberne Medaille erhielt der Un⸗ 
gar Dr. Berzſeny, die Bronze⸗ Medaille Ka⸗ 
ras (Polen). 


Mexiios erſte Medaille. 

Am Sonnabend gewann im Poloſpiel⸗ Mexiko 
ungarn Mexiko mit 16:2 Toren die Bronze⸗ 
Medaille, nachdem ſich am Vortage Argentinien die 
Goldene und Großbritannien die Silberne erworben hatte 


Am 7. Kampftag errangen: 


Goldene Medaillen: \ 


2 Oeſterreich (Kajak⸗Einer, Kajal-Zieier) 

1 Deutſchland (2 km Tandem-Radfahren) 

1 Amerika (Zehnkampf) 

1 Holland (4 km Radfahren⸗Verfolgungsrennen) 
1 Finnland (3000⸗m⸗ Hindernislauf) 

1 Tſchechoſlowakei (Kanadier⸗Zweier) 

1 Kanada (Kanadier⸗Einer) 

1 Norwegen (Kleinkaliber⸗ Schießen) 

1 zu (Fechten⸗Degen⸗Mannſchaft) 

1 Argentinien (Polo) 


Silberne Medaillen: 


2 Deutſchland (Kajak⸗Einer, Kajak⸗ Zweier) 
1 Holland (2 km Tandem) 
1 Amerika (Zehnkampf) 
1 Frankreich (Verfolgungsrennen) 
1 Finnland (3000⸗m-Lauf) 
1 Heſterreich (Kanadier⸗Zweier) 
1 Tſchechoſlowakei (Ranadier-Einer) 
1 Angarn (Kleinkaliber⸗Schießen) 
1 Schweden (Degenfechten) 
1 England (Polo) 
Bronzene Medaillen: g 8 
3 Deutſchland (Verfolgungsrennen, 3000⸗m⸗Lauf, 
8 5 Kanadier⸗Einer) 
2 Holland (Kajak⸗Einer, Kajak⸗ Zweier) 
2 Frankreich (2 km Tandem, Degen⸗Fechten) 
1 Amerika (Zehnkampf) 
1 Kanada Kanadier⸗Zweier) 
1 Polen (Kleinkaliber⸗Schießen) 
1 Mexiko (Polo) 


1 


Am 8. Kampftag errangen: 


Goldene Medaillen: 
3 Angarn (100-m-Rraul-Männer, Hochſprung⸗ 
rauen, Ringen⸗Bantamgewicht) 
3 Schweden Ringen: Welter-, Mittel⸗, Halb⸗ 
Iſchwergewicht) 
2 Amerika (4x 100-m⸗Staffel⸗Männer, 4x 100. 
m⸗ Staffel⸗ Frauen) 
1 england (4x 400⸗m⸗ Staffel⸗ Männer) 
apan (Marathonlauf) a 
land (Ringen⸗Leichtgew.) 
tland (Ringen⸗Schwergew.) 
chechoſlowakei (Ringen⸗Federgew.) 


Silberne Medaillen: 


3 England (4x 100-m-Frauen, Hochſprung⸗ 
Frauen, Marathonlauf) 
2 eee (Ringen: Welter-. Mittelgem.) 

2 Schweden (Ringen: Bantam-, Schwergew.) 

1 rer (100⸗m⸗Krawl⸗Männer) 

1 Italien (4x 100⸗m⸗Männer) 

1 Amerika (4x 400⸗Staffel⸗Männer) 

1 Finnland (Ringen⸗Federgew.) 

1 Lettland (Ringen⸗Halbſchwergew.) 


Bronzene Medaillen: | 


5 Deutſchland (4 * 100-m- Männer, 4x 400-m» 
Männer, Hochſprung⸗Frauen, Ringen: Schwer⸗, 
Bantamgew.) 

2 Japan Marathon, 100⸗m⸗Krawl⸗Männer) 

1 Kanada 4 * 100. m⸗Frauen) 

1 Finnland (Ringen⸗Weltergew.) 


— —— — 


zögert Lehner mit dem Schuß, ein an 


Pilen ſtegt im 


Während Polen ſeine im Vorrundenſpiel gegen 
Ungarn erprobte Elf in das ſchwere Spiel gegen die Ver⸗ 
treter des Inſelreiches ſchickt, alſo: Albanſki, Martyna, Ga⸗ 
lecki, Kotlarezyk, Waſiewicz, Dytko, Piec, Scherfke, Peetrek, 
God, Wodarz, hat Großbritannien feine, Mannſchaft 
auf vier Poſten neu beſetzt und läßt ſich durch folgende elf 
Spieler vertreten: Hill, Holmes, Fulton, Gardiner, Joy, 
Suteliffe, Crawford, Shearer, Clements, Riley, Finch. Aus 
der Aufſtellung der Britenelf erſieht man, daß für die 
Zwiſchenrunde ein neuer Innenſturm eingeſetzt worden iſt. 


Obwohl die Briten den Anſtoß haben, gelingt es der 
polniſchen Elf, ſogleich den erſten Angriff vorzutragen, der 
mit einem knapp über die Latte geſetzten Kopfball des 
Halbrechten Scherfke abſchließt. Schnell wechſeln die 
Spielhandlungen; denn die Briten ſind nicht müßig, ihr 
Gegenſtoß wird aber vom polniſchen Schlußmann glatt 
pariert. 


Beſonders der rechte Britenflügel weiß ſich zuerſt gut 
ins Spiel zu ſetzen. Nachdem Polens Mittelſtürmer 
Peterek mit einem Weitſchuß ſein Glück verſucht, kann 
die polniſche Verteidigung nur mit Mühe einen engliſchen 
Flügelangriff auf Koſten einer Ecke abſtoppen. Nach län⸗ 
gerem Mittelfeldſpiel ſteht aber plötzlich das Schlußdreieck 
der Polen vor zwei gerade noch im letzten Moment abge⸗ 
wehrten energiſch durchgeführten Vorſtößen des britiſchen 
Stürmers. In der 28. Minute gelingt es aber doch dem 
britiſchen Mittelſtürmer Clements aus einem erneuten 
Gedränge den Ball über die Linie zu bringen und damit 
Großbritannien den wertvollen 1:0-Vorſprung zu ſichern. 
Mit der techniſchen beſſeren Ballbehandlung iſt auch der 
Sturm der Briten in der nächſten Zeit weiter gefährlich. 
Aber die polniſche Elf iſt nicht entmutigt, ſondern 
greift auch ihrerſeits den Gegner beherzt an, und ſieben 
Minuten ſpäter hat ſie auch den Anſchluß gefunden. Der 
ſchon im Ungarnſpiel mit Torſchützenehrenausgezeichnete 
Linksverbinder God kann eine Vorlage ſeines Hinter⸗ 
mannes entſchloſſen in die äußerſte Torecke zum Ausgleich 
einſchießen. Das Zuſammenſpiel der einzelnen pol⸗ 
niſchen Mannſchaftsreihen iſt beſſer als das der 
Briten. Eine Minute vor dem Halbzeitpfiff bringt ein 
ſchneller Flügelwechſel den Polen durch ihren Linksaußen⸗ 
mann Wodarz die 2:1⸗Führung. 


Nach Wiederbeginn werden die polniſchen Stür⸗ 
mer durch ihre raumgreifenden Angriffe für die Briten 
ſehr gefährlich. Innerhalb von acht Minuten bringen 
die ſchnellen polniſchen Angriffsſpieler das Kunſtſtück fertig, 
dem britiſchen Tormann Hill dreimal den Ball ins Netz zu 
ſetzen. Erſt iſt Wodarz der glückliche Schütze, der fünf 
Minuten ſpäter auch für das 4:1 ſorgt, während der fünfte 
Treffer auf das Konto des anderen Außen kommt, der eine 
uneigennützige Vorlage ſeines Mittelſtürmers prompt aus⸗ 
nutzt. Der Kampf ſcheint entſchieden, aber die britiſchen 
Fußballvertreter geben ſich noch nicht ge⸗ 
ſchlagen. Ihr bewunderungswürdiger Kampfgeiſt wird 
nach dem ſchnellen Trefferſegen ihrer Gegner ſchließlich doch 
30 Minuten ſpäter mit einem zweiten Tor belohnt. 


Den von der Torlatte abprallenden Weitſchuß des vor⸗ 


züglichen Mittelläufers Joy ſchießt beſonnen Shearer, der 


Halbrechte, ein. Polen kann ſich noch imer nicht in Sicherheit 
wiegen. Seine Verteidigung hat jetzt harte Arbeit, um ſich 
der ſtürmiſchen Angriffe des Gegners zu erwehren. In 
höchſter Bedrängnis hätte beinahe Polens rechter Verteidiger 
ein Selbſttor fabriziert. Wieder hat einmal Joy einen 
ſeiner gefürchteten Weitſchüſſe auf das Tor Polens geknallt 
und auch damit Erfolg. Und als gar eine gut von Links her⸗ 
eingebrachte Ecke von dem Halbrechten Shearer zum 514 ver⸗ 
wandelt wird, iſt plötzlich alles noch einmal drin. Die letzten 
Spielminuten bringen höchſte Spannung. Der Sieg bleibt 
ſchließlich doch bei der durch eine gute Mannſchafts⸗ 
leiſtung nun in die Vorſchlußrunde gekommenen polni⸗ 
ſchen Nationalelf. 5:4 ein wehrhaft torreiches Rundenſpiel 
im Olympiſchen Fußballturnier. 


Yer Sieg Norwegens im Fuß ball | 
über Deutſchlands Elf. 


beim S jet Deutſchland N 
Der Führer 5 8 bebte 4 * n srwegen 


Eine befondere Ehre wurde am Freitag nachmittag den deutſchen 
Olympia⸗Fußballern zuteil: Ganz überraſchend erſchien kurz vor 
Beginn des Zwiſchenrundenſpiels der deutſchen Nationalelf gegen 
Norwegen der Führer mit den Miniſtern Dr. Frick, Dr. 
Göbbels und Ruſt im Poſtſtadion. Die ca. 35 000 Zuſchauer, die 
die Ränge dicht beſetzt hielten, brachten dem Führer ihre be⸗ 
geiſterten Heilrufe entgegen. Ein freudig bewegtes Bild bot ſich 
rings um den grünen Raſen, das Gepräge eines Fußball⸗Groß⸗ 
kampfes. Schon in den frühen Nachmittagſtunden füllten die zum 
Poſtſtadion eilenden Zuſchauermaſſen die Zugangsſtraßen, und an 
den Eingängen der im bunten Flaggenſchmuck liegenden Kampfbahn 
verkündeten die Schilder: „Sitzplätze ausverkauft“. Zahlreich war 
auch die norwegiſche Kolonie vertreten, als zur feſtgeſetzten Zeit 
die beiden Mannſchaften unter der Führung des engliſchen Schieds⸗ 
richters Dr. Barton das Spielfeld betraten. 


Deutſchland ſchickte folgende Elf ins Spiel: Jakob; Münzen⸗ 
berg, Ditgens; Gramlich, Goldbrunner, Bernard; Lehner, Siffling, 
Lenz, Urban, Simetsreiter. 


Norwegen ließ ſich durch die nachſtehenden elf Kämpen vertreten: 
Johanſen; Erikſen, Holmſen; Ulleberg, Juve, Holmberg; Frantzen, 
R. Kvammen, Martinſen, Iſakſen, Bruſtad. 

Die zuerſt auf den Platz ſpringenden Norweger grüßen den 
Führer durch ſtramme Haltung. Mit rieſigem Jubel wird die 
deutſche Elf empfangen, die zur Führerloge mit erhobener Rechten 
grüßt. Der engliſche Schiedsrichter und die beiden ausländiſchen 
Linienrichter entbieten dem hohen Gaſt gleichfalls ihren Gruß. 


Norwegen hat Wahl und mit dem Anpfiff iſt die Gäſteelf ſogleich 
vorn. Der den Vorſtoß krönende Torſchuß des Halblinken Iſakſen 
wird von Jakob zur erſten Ecke abgewehrt, die aber ins Aus geht. 
In den erſten Spielminuten zeigt ſich die deutſche Mannſchaft zu 
aufgeregt, um dem erſten Anſturm der Norweger wirkungsvoll zu 
begegnen. In der 6. Minute verſchuldet der links verteidigende 
Ditgens eine Ecke, die aber den Gäſten nichts einbringt. Sieben 
Minuten ſeit Spielbeginn ſind erſt vergangen, und Norwegen führt 
das Spiel mit 1:0. Eine unreine Abwehr der deutſchen Hinter⸗ 
mannſchaft läßt wieder den Halblinken Iſakſen zum Schuß kommen. 
Mit einem Unhaltbaren gibt er dem deutſchen Torwart, dem in 
vielen Schlachten erprobten Jakob, glatt das Nachſehen. Mit dem 
Anſtoß kommt die deutſche Sturmreihe gut nach vorn, aber Lenz 
ſchießt über die Latte. Bei einem erneuten Angriff kann die deutſche 
Elf die erſte Ecke erzwingen. Auch dieſe Gelegenheit kann nicht 
genutzt werden. Längere Zeit iſt nun das Spiel verteilt. Auf 
beiden Seiten wird mit äußerſter „ geſpielt. Einmal 

eres Mal knallt Lenz über 
das gergneriſche Tor. Noch immer iſt nicht die ſo dringend nötige 
Ruhe bei den deutſchen Spielern zu verſpüren. Die Mannen um 
Jörgen Juve führen klar das Spiel. Bedenkliche Schwächen zeigen 


bei den Deutſchen Ditgens und Bernard, fo daß der rechte Flügel 


Fupballlampf 5:4 über Großbritannien 


und erkämpft ſich damit einen Plat in der Vorſchlußrunde. 


der Norweger ohne Mühe gefährlich in den deutſchen Strafraum ein⸗ 
dringen kann. Jakob muß wiederholt tüchtig heran. Auf der 
anderen Seite vergibt Siffling eine große Ausgleichschance. Auch 
Norwegens bekannter Tormann Tippen Johanſen iſt auf der Hut, 
um ſich der vielen Angriffe der deutſchen Stürmer erfolgreich zu 
erwehren. Lenz kurbelt immer wieder ſeinen Angriff an, aber nur 
ſechs Ecken ſind die Ausbeute. Den Ausgleich läßt der gut in 
ſeinem Tor arbeitende Johanſen nicht zu. Jörgen Juve und feine 
übrigen tüchtigen Abwehrſpieler laſſen den deutſchen Innenſturm 
nicht recht zum erfolgbringenden Schuß kommen. 


Mit 1:0 ft die norwegiſche Elf ſchließt zur Überraſchung 
der deutſchen Fußballgemeinde die erſte Hälfte. 


Als Barton das Spiel wieder nach der Pauſe anpfeift, liegt 
die deutſche Elf im Angriff, aber freiſtehend vergibt Lenz eine aus⸗ 
gezeichnete Chance aus nächſter Nähe. Die Deutſchen drängen jetzt 
unentwegt auf den Ausgleich. Erfolglos muß aber das unaufhalt⸗ 
ſame Anrennen des norwegiſchen Tores bleiben, da die Stürmer 
im Strafraum zu unentſchloſſen handeln. Auch liegen die Schüſſe 
des Innenſturms zu hoch. Prachtvolle Spielhandlungen wickeln 
ſich vor den Augen der begeiſterten Zuſchauer ab. Die ſtarke Ab» 
wehr der nordiſchen Fußballer kann ſich aber ſtets nachdrücklich zur 
Geltung bringen. In einem Gegenvorſtoß hat Jakob mit einem 
Drehſchuß des Halbrechten Kvammen große Mühe. Es iſt immer 
wieder dasſelbe Bild: Deutſchlands Repräſentative wollen den Rück⸗ 
ſtand aufholen, ihre Angriffe ſind aber nach wie vor in den ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicken vor dem gegneriſchen Tor wirkungslos. 
Jeder deutſche Spieler iſt von der norwegiſchen Hintermannſchaft 
gut abgedeckt. Es reicht nur zu Eckbällen, die aber ſtets klar ab⸗ 
gewehrt werden. Eine gefährliche Situation hat ſich plötzlich auf⸗ 
getan, als der Mittelſtürmer der Norweger 1 vor Jakob 
am Ball iſt. Zum Glück aber ſteigt der Ball hoch über das Tor. 


Fünf Minuten vor Schluß 2:0 für Norwegen. 


Der deutſche Sturm verſucht immer wieder mit letzter Kraft, 
den Anſchluß 1 erreichen. Im Strafraum aber wagt ſchließlich 
keiner der fünf Angreifer auf das Tor zu ſchießen. Aber in der 
40. Spielminute der zweiten Hälfte ſind alle Hoffnungen 
den deutſchen Elf zunichte. Auf eine gute Vorlage 
Bruſtads ſchießt der Linksverbinder Iſakſen feinen zweiten und 
damit für ſein Land ſiegſichernden Tortreffer. Die Senſation iſt 
ertig: Auch Deutſchland iſt neben dem ſpielſtarken Schweden von 
er weiteren Teilnahme am Olympiſchen Turnier ausgeſchaltet. 
Bis zum Schlußpfiff ſpielt ſich das Geſchehen meiſt in der Mitte 
des Raſens ab. a 


Als ein vollauf verdienter Mannſchaftsſieg der norwegiſchen 
Fußballvertretung wird das erſte Zwiſchenrundenſpiel des Turniers 
von den Zuſchauern aufgenommen. 


Kritiſch iſt zu bemerken, daß in der deutſchen Elf nur der be⸗ 
rühmte Tormann Jakob völlig zufriedenſtellen konnte. Von beiden 
Verteidigern hatte Nünzenberg ſich beſſer in Szene zu ſetzen ge⸗ 
wußt. Ditgens wurde nach einer ſchwachen erſten Halbzeit er⸗ 
heblich beſſer. In der Läuferreihe fiel der Nachwuchsſpieler Bernard 
faſt ganz aus. Darunter litt auch Goldbrunners Spiel. Die größte 
Enttäuſchung war der deutſche Angriff. Kein Schußvermögen und 
im Strafraum die ganze Zeit über zu unentſchloſſen. 


Der . Norwegens Val durchaus in Ordnung. Die Aktionen 
waren ſtets flüſſiger, der Ball wurde flach gehalten. Großen Anteil 
an dem Überraſchungsſiege hatte die Hintermannſchaft, die ein ſorg⸗ 
fältiges Deckungsſpiel lieferte. Norwegen trifft nun am 
Montag in der Vorſchlußrunde auf den Japanbezwinger Italien. 


Aympiſche Kämpfe am Sonnabend. 


Am Sonnabend, dem 8. Auguſt, erreichte die Zahl derer, 
die auf den verſchiedenen Olympiſchen Kampffeldern den 
Kämpfen der beſten Sportler der Welt beiwohnten, eine 
geradezu phantaſtiſche Höhe. Das Olympia ⸗Stadion füllten 
mehr als 100 000 Menſchen, weit über 70 000 Beſucher hatte 
auf dem Maifeld das Poloſpiel Ungarn— Mexiko um die 
Bronzemedaille gefunden, das Schwimmſtadion war mit 
rund 20000 Menſchen voll beſetzt. Man zählte alſo allein 
auf dem Reichsſportfelde 200000 Zuſchauer, und dazu kamen 
die vielen anderen Kampfſtätten. 

Der Sonnabend ſtand für die Deutſchen im Zeichen 
des großartigen Abſchneidens der drei deutſchen 
Staffeln, die alle drei ihre Vorläufe gewinnen und fi 
damit für den jeweiligen Endlauf am Sonntag qualifizier- 
ten. In der 4⸗mal⸗100⸗Meter⸗Staffel waren es Leichum, 
Borchmeyer, Gillmeiſter, Hornberger, die ihren Vorlauf 
gewannen, in der 4⸗mal⸗100⸗Meter⸗Staffel Hamann, von 
Stülpnagel, Voigt und Harbig. Einen gewaltigen Triumph 
aber erziehlte die (am Sonntag von ſoviel Pech verfolgte) 
4⸗mal⸗100⸗Meter⸗Frauenſtaffel. In der Beſetzung Emmy 
Albus, Käthe Krauß, Marie Dollinger, Ilſe Dörffeldt 
ſtellte die deutſche Mädel⸗Staffel mit 46,4 Sekunden einen 
neuen Weltrekord auf. Groß war aber auch das Laufen 
der vier 100⸗Meter⸗Männer von USA, denn die Staffel 
Owens, Metcalfe, Packard, Wykoff wiederholte die ſen⸗ 
ſationelle Leiſtung von Los Angeles mit 40 Sekunden. 


Eine beſonders ſtark umjubelte Leiſtung vollbrachte der 
Deutſche Dom pert im 3000 Meter⸗Hindernis⸗ 
laufen. Zwar vermochte er gegen den Sieger Iſo⸗ 
Hollo und den Zweiten, Tuominen, die für Finnland 
einen neuen Doppeltriumph errangen, ſich nicht durchzu⸗ 
ſetzen, aber jeine Bronzemedaille war verdient errungen, 


Im Zehnkampf währte die Überlegenheit der Ameri⸗ 
kaner an, Glenn Morris, Clark und Parker, alle 
drei Vertreter des Sternenbanners, holten ſich in dieſer 
Reihenfolge die Medaillen. 1 


Im Schwimmſtadion nahmen am Sonnabend vormit⸗ 
tag die Kämpfe der Schwimmer ihren Anfang. Schon in 
den Vorkämpfen gab es die erwarteten ſenſationellen 
Leiſtungen. Es hagelte Olympiſche Rekorde, 
und neben den großartigen Japanern, den Puſa, Tas 
guchi, Arai und wie ſie alle heißen — ihre Landsmännin 
Hideko Maehata verdient beſondere Erwähnung! — waren 
nicht zuletzt deutſche Schwimmer und Schwimmerinnen 
wie Helmuth Fiſcher, Martha Genenger, Giſela Arendt die 
or und Heldinnen dieſes Tages der Schwimmer-Vor⸗ 
ämpfe. ; 


Im Radfahren holten am Sonnabend abend 
Ihbe⸗Lorenz durch den Sieg im Zweiſitzer (Tandem: 
Fahren die 12. Golbmedbailke für Deutſchland. Damit 
war ein gutes Dutzend voll geworden! Die Silberne Me⸗ 
daille errangen die Holländer Leene⸗Ohms. Die Bron⸗ 
zene Medaille fiel an die franzöſiſche Mannſchaft 
Georget—Maton, die ebenfalls die zwei Entſcheidungsläufe 
gegen die Italiener Legutti—Loati gewannen. 


Die zweite Entſcheidung des Schlußtages fiel im 
4⸗Kilometer⸗Maunſchafts⸗Verfolgungsreunen. Wie nicht 
anders zu erwarten, ſiegten die Franzoſen in der Ent⸗ 
ſcheidung. Sie gewannen die Goldmedaille in 4:45, vor 
Italien (4:51) und England 453,3. Die deutſche 
E Mannſchaft wurde Vierter. 
am; 1 


Informationen beir. Devisen, Reise, 
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Die Kanufahrer haben ſich der Ehre, erſtmalig im 
Olmpiſchen Wettbewerb zu ſtarten, würdig gezeigt. Auf 
der Regattabahn in Grünau erlebte man bei den Olym! 
piſchen Kurzſtreckenregatten über 1000 Meter am Sonnabend 
prachtvolle Kämpfe, die mit höchſtem Einſatzwillen bis zum 
Ziel geführt wurden. Am erfolgreichſten ſchnitten die Oſter⸗ 
reicher ab, die zwei Goldene und eine Silberne Medaille 
errangen. Eine Goldene und eine Silberne fiel an die 
Tſchechoſlowakei, während Kanada, das Urſprungs⸗ 
land der Kanadier⸗Rennen, einen Sieger in dieſer Boots 
gattung ſtellte. Für Deutſchlands Kannfahrer betrug die 
Ausbente des Sonnabend noch zwei Silberne und eine 
Bronzene Medaille. 


Ausſchneiden! Aufheben! 
Tabelle der Ilympia⸗Entſcheidungen. 
Kleinkaliber: 

1. Willy R tg (Norwegen) 300 Ringe 

2. Dr. R. Berczeny en » 

3. Karas Wladyſtaw (Polen! * 

4. Jacques Mazoyer (Frankreich) 296 & 

5. Guſtave Huet — 296 * 

6. Joſe Trindale Mello (Braſilien) 8 
3000 Meter⸗ Hindernislauf: 

1. Volmar Zen (Finnland) 9:08,8 

2. Kaarlo Tuominen (Finnland) 9:06,8 

3. Alfred Dompert (Deutſchland) 9:07,2 

4, Martti Mattilainen (Finnland) 9:09,0 

5. Harold Manning (US 9:11,2 

6. Lars Axel Larſſon (Schweden) 916,6 
Zehnkampf: 

1. Glenn E. Morris (USA) 7900 Punkte Weltrekord 

2. Robert Clark (USA) n „ 

g. Jack Parker (USA) 7275 


4 

5. Reindert J. Braſſer (Holland) 7046 

6. Trmin Guhl (Schweiz) 7058 
4 Rilometer-Mannihaftd-Berfolgungsrennen: 


Erwin Huber (eutſchland) 7087 » 
* 


1. Frankreich 4:45,0 
2. Italien 4:51,0 
3. Großbritannien 4:58,38 
4. Deutſchland 455,0 


1000 Meter⸗Zeitfahren mit ſtehendem Start: 
1. A. G. van Vliet (Holland) 1:12,0 Olymp. Rekord 
2. Pierre Georget (Frankreich) 112,4 
3. Rudolf Karſch (Deutſchland) 
4. Pola (Italien) a 1:18,2 
5. Orezan (Ungarn) 
6. Pederſen (Dänemark) 114,0 


Degen⸗Mannſchafts fechten: 
1. Italien 
2. Schweden 
3. Frankreich 
4. Deutſchland 


2 Kilometer-Tandenfahren: 5 155 5 
1. Deutſchland (Ibbe, Lorenz j e 
2. Holland (Leens, Ooms) a 1 

3. Frankreich (Zeorget, Maton) 

4. Italien (Jegutti, Voatti). ; 


Kajak⸗Einer: 
1. Oſterreich (Hradetzky) 
2. Deutſchland (Cämmerer; 
3. Holland (Kraaier) 
4. USA (Riedel) 7 
5. Schweden (Ramaviſt) 
6. Frankreich (Eberhardt) 


Kanadier⸗Zweier. n 
1. Tſchechoſlowakei (Syrovatka, Brzak) 
9, Sſterreich (RKampfl, Edletiſch) 
g. Kanada (Saker, Charters) 
4. Deutſchland (Wedemann, Sad) \ 
5. USA 


22 
22 


2222 
* 
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Kanadier⸗Einer: 
1. Kanada (Amyot) 
2. Tſchechoſlowakei (Karlif) 
3. Deutſchland (Koſchtk) 
4. Oſterreich (Neumüller) 
5. USA (Hafenfus) 
6. Luxemburg (Treinen) 


Kajak⸗Zweier: 


Book 


= 


282822 
883838 
mn 


1. Öfterreih (Kainz, Dorfner) 4:08,8 
2. Deutſchland Eiter, Bondroit) 4:08,9 
3. Holland (Starreveld, Sidertus) 4425 
4. Tſchechoſlowakei (Brzak, Dufil) 4:15,2 
5. Schweiz S e 4:22,8 
6. Kanada (Deir, Willis 424,5 
Hochſprung der Frauen: 
1. Ibolya Cſak (Ungarn) 1,60 
2. 8 en (Großbritannien) 1,60 
3. Elfriede Kaun (Deutſchland) 1,60 
Im Stichkampf erreichte Cſak 1,62 Meter! 
Marathon: Lauf: 
1. Kitei Son (Japan) 2:29:19, 
2. Erneſt Harper (Großbritannien) 2 81:28,2 
3. Shoryu Nan (Japan) 2281 :23,2 
4. Erkki Tamilda (Finnland) 2:32:45, . 
5. Wäind Muinonen (Finnland) 2:33:46, 
6. Johannes L. Coleman (Südafrika) 2:36:17,0 
4 X 100 Meter⸗Staffel der Frauen: . 
1. USA (Bland, Rogers, Robinſon, Stephens) 46,9 
2. Großbritannien (Hiscock, Olney, Brown, Burke) 47,6 
3. Kanada (Brockſhaw, Dolſon, Kameron, Meagher) 427 
4. Italien (Bongiovanni, Valla, Bullano, Teitount) 48, 
5. Holland (Braaketer, Koen, de Vries, Roning) 488 
Deutſchland wegen Stabverlujt beim letzten Wechſel ausgeihiedet- 
4 X 400 Meter⸗Staffel der Männer: 
Großbritannien (Wolff, Rampling, Roberts, Brown) 3:000 
USA (Cagle, Young, O'Brien, Fitch) 911 
Deutſchland (Hamann, v. Stülpnagel, Voigt, Harbig) 2211 
Kanada (Limon, Edwards, Fritz, Loaring) sl, 
Schweden (Strömberg, Edfel t, Danielſſon, v. Wachenfeldt) 334 
Ungarn (Ribenyi, Zſitvay, Vadas, Kovacz) 3:14, 


* 100 Meter⸗Staſſel der Männer: 
USA (Owens, Metcalfe, Draper, Wykoff) 
Italten (Mariani, Caldana, Ragni, Gonelli) 11 


SSS 


Argentinien (Lavenas, Sande, 
5. Kanada (Richardſon, N Orr, Mrphee) 
Holland wegen Verluſt des Staffelſtabes diſtanziert. 
100 Meter⸗Kraul der Männer: 


Hofmeiſter, Beswick) 42.7 


N Bene Cſik (Ungarn) 57,6 
2. Maſanori Yufa [(Japan) 57,9 
3. Shigeo Arat (Japan 58,0 
4. Maſaharu Taguchi (Japan) 58,1 
5. Helmuth Pi er (Deutſchland) 50,5 
6 uu) N 5 


„Peter Fick 


30,8 
(Weltrekord) 44. 
Deutſchland (Leichum, Borchmeyer, Gillmeiſter, Hornberger) 42.1 


Mit der deutſchen Nundſchau⸗ 
zu den Olympiſchen Spielen in Berlin. 
Bromberg, den 10. Auguſt. 


Heute nacht fuhr der zweite Zug des Olympia⸗Ausflu⸗ 
er der „Deutſchen Rundſchau“ nach Berlin. Die Reiſen⸗ 
kes batten ſich ſämtlich pünktlich eingefunden. Leider waren 
2 mal infolge Waggonmangels auf dem hieſigen Bahnhof 
he wie bei der eriten Fahrt die Extra⸗Waggons geſtellt 
Bart Die reſervierten Wagen kamen erſt mit dem aus 
ingen hier einlaufenden Zuge an, ſo daß die Reiſenden 
> cht vorher — wie das bei der erſten Fahrt fo angenehm 
Mpfunden worden war — ihre Plätze belegen konnten. 
ae: Poſen aus wurde heute morgen die Weiterreiſe ange- 
8 0 en. Um 1040 Uhr trifft dieſer zweite Ausflug der 
eutſchen Rundſchau“ in Berlin ein. 
Unter den Teilnehmern dieſer Fahrt befindet ſich auch 
ch Gewinner des Olympia-Preisausihreibens 
er „Deutſchen Rundſchau“ Hans Olkowfki. 
Am vergangenen Sonnabend find bereits die Teil⸗ 
nehmer des erſten kurzen Ausfluges zurückgekehrt. 


Aus Stadt und Land. 


A2 Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 10. Auguſt. 
Meiſt heiter. 


8 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ortdauer des warmen, ſchwach windigen und 
größtenteils heiterem Wetter an. 


Eine ſchwere Auto⸗Kataſtrophe. 


ante fich geſtern mittag in der Nähe von Myslencinet, 
* Warſchauer Auto, das aus Gdingen kam, wollte nach 
romberg und fuhr die Höhe von Myslencinek herunter. 
8 u einem Seitenweg bog plötzlich ein Radfahrer auf die 
poaufiee ein. Der Lenker und Beſitzer des Wagens, Fabrik: 
Nitzer Sewerin Schwalbe aus Warſchan, wollte dem 
adfahrer ausweichen, um ein Unglück zu verhüten. Da⸗ 
ch kam das Auto ins Schleudern und fuhr mit voller 
ucht gegen einen Chanuſſee⸗Bau m. Die Fol: 
er der Kataſtrophe waren ſehr ſchwer: Während der Lenker 
ur Wagens ſich noch erheben konnte, blieb feine Begleiterin 
er Rechtsanwaltsgattin namens Birnbaum ans Warſchan 
ſinuungslos liegen. 
1 Vorübergehende Spaziergänger nahmen ſich der Ver⸗ 
„sten an und forgten für die Alarmierung der Rettungs⸗ 
Notitſchaft, Nach Eintreffen derſelben wurden zunächſt 
1 otverbände angelegt, worauf die Überführung der Verletz⸗ 
ten in das Städtiſche Krankenhaus erfolgte. Der Beſitzer 
Br Wagens hat ſchwere Geſichts⸗ und Kopfwunden erlitten, 
- ährend bei Frau Birnbaum eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
erung und Rippenbrüche feſtgeſtellt wurden. Der Zuſtand 
er beiden Verunglückten iſt bedenklich. 
8 Das zertrümmerte Auto wurde durch den Städtifchen 
Fabrpark abtransportiert. Der Bruder des verunglückten 
185 rikbeſitzers, Dr. Schwalbe⸗Cichveinek wurde telephoniſch 
achrichtfgt und iſt in den Abendſtunden hier eingetroffen. 
* 


Ein zweiter Verkehrsunfall 
ereignete ſich beute nacht ebenfalls in der Nähe der Stadt. 
Als der Kaufmann Franeiſzek Butowſki, Danzigerſtr. 
3 mit feinem Motorrade nach Bromberg zurückkehren 
wollte, ſtürzte er und erlitt eine Schulterverrenkung. Er 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Deutſche Tennis meiſter⸗Klaſſe 
5 kommt noch Bromberg. 


* Wie wir bereits berichteten, werden in dieſem Jahre die 

ennismeiſterſchaften von Polen in Bromberg 
ausgetragen. Wie wir aus Berlin erfahren, wird Deutſch⸗ 
Se eine Reihe feiner beſten Spieler nach Bromberg ent- 
enden. Als offizielle Vertreter Deutſchlands ſind genannt 
Kenkef, Denker, Kuhlmann, Menzel und Frau 
0 eppel. Gottfried v. Cramm liegt krank darnieder, wes⸗ 
Tub die urſprünglich geplante Amerikafahrt der deutſchen 

ennisſpieler abgeſagt werden mußte. Aus dieſem Grunde 
Rerden die oben genannten deutſchen Spitzenſpieler die 
Töne zu den polniſchen Tennismeiſterſchaften antreten 

en. 


. $ Der Deutſche Tennis⸗Club führte am geſtrigen Sonn⸗ 
ein Freundſchaftsſiel gegen Bydgoſki Klub Teniſowy 
den Plätzen des letzteren durch. Die Gäſte waren B. 

8 T. klar überlegen, obwohl man bei zahlreichen Spielern 

in gaſtgebenden Klubs eine erfreuliche Vervollkommnung 
t dem letzten Jahr feſtſtellen konnte. Dudzinſki z. B. 

Fi Anlage, durch regelmäßiges Training ein beachtlicher 

D eler zu werden. Das bewies der Kampf gegen 

m abeim, den letzterer 6:3, 6:1 gewinnen konnte. Hof⸗ 

n ſchlug Szezepanſki 6:1, 6:1, Hubert konnte 

— ſichere Vorhandſchläge Manczak 6:1, 6:3 matt- 
rg Ein ſogen. Marathon⸗Tennis lieferten ſich 

6: es kowiak und Hepke: Grzeskowiak gewann 7:5, 

ſchen Die Damen⸗Einzelſpiele wurden leicht durch die deut⸗ 

Ci amen gewonnen: Frl. Bohlmann ſchlug Frl. 
„ielita 61, 6:1, und Frl. Anni Wieſe Frl. 

Sera ötoforffa 6:0, 6:1. Ausgezeichnet war das 

IE atdoppel Draheim⸗ Hofmann gegen Dudzin⸗ 

leben Sedepanfk!. das ſich das deutſche Paar nach ſehr 

2 endig und ſcharf geführtem Kampf 6:1, 6:1 ſicherte. Das 

M Herrendoppel Hubert⸗Hepke ſchlug das Paar 

. U edaf-Grzeskowiak 3:6, 6:2, 6:1. Im Gemiſch⸗ 

Ude Doppel ſiegte das Paar Frau Sommer⸗Draheim 

Auch das Paar Frl. Cieſielſka⸗Dudzinſki 6:3, 621. 
. das zweite deutſche Paar, Frl. Bohlmann⸗Hof⸗ 

42 gewann ſicher gegen Frl. Cieſielſka⸗Dudzin⸗ 

921 3, 6:2. Das Geſamtergebnis der Begegnung lautete 

zugunſten des D. T. C. i i 

Paschen Kino Kriſtall läuft ſeit Sonnabend wieder ein 

ſuch f prachiger Film, der dem Lichtſpieltheater ſtarken Be⸗ 

chert. Der Film heißt „Der Diamant des Zaren“ und 
baltungs tiefgründige Angelegenheit, ſondern ein Unter⸗ 
n & film, der aus den Stoffen Liebe, Romantik, Komik 
an dietenſation gearbeitet iſt. So wird jedes Gemüt etwas 
wird Se m finden, was ſeinem Weſen zuſagt und jeder 
wowwie Ablauf der Dinge mit Spannung folgen. Iwan 
neben od und Liane Haid meiſtern mit Geſchick ihre Rollen 

19 mer Reihe andever hervorragender Schauſpieler. 
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Fahrt nach Bromberg gemacht. 


§ Schnell gefaßte Einbrecher. Als am Freitag die Fa⸗ 


milienangehörigen des Eiſenbahners Konrad Wis nie w⸗ 


ſki, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 167, die Wohnung ver⸗ 
laſſen hatten, drang ein Dieb durch das Küchenfenſter in die 
Wohnung, während ein Komplice draußen Schmiere ſtand. 
Der Dieb packte in der Wohnung ſämtliche Anzüge, deren 
er habhaft werden konnte, in einen Sack. Er war damit 
derart beſchäftigt, daß er gar nicht vernahm, daß die Tochter 
des Wohnungsinhabers zurückgekehrt war. Als die Toch⸗ 
ter, nichts ahnend, die Küchentür öffnete, ſtand ſie dem 
Einbrecher gegenüber, der gerade einen Smoking in den 
Sack packen wollte. Nachdem ſich die beiderſeitige über⸗ 
raſchung in wenigen Sekunden gelegt hatte, ſprang der 
Dieb durch das Fenſter ins Freie. Er hatte aber noch ſo⸗ 
viel Geiſtesgegenwart, den Smoking mitzunehmen, wäh⸗ 
rend der Sack zurückgeblieben war. Der Vorfall wurde 
ſofort der Polizei gemeldet, die auf Grund der genauen 
Beſchreibung die Täter feſtnehmen konnte. Es handelt ſich 
bei dem Dieb und ſeinem Komplicen um die der Polizei 
ſchon lange bekannten Staniſtaw Grzeſzezak und Fran⸗ 
ciſzek Knitter. Beide wurden in das Gerichtsgefäng⸗ 
ne ROHR Den Smoking erhielt der Beſtohlene 
au 


§ Zwei Ladendiebinnen hatten ſich in der g0jährigen 
Katarzyna Kalarus und in der 27jährigen Jözefa Slu⸗ 
ſarek vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Die 
beiden Frauen hatten in dem Manufakturwarengeſchäft von 
Sz. Nicewicz, Kornmarkt (Zbozowy Rynek) 12, 15 Meter 
Stoff entwendet. Bei einem zweiten Diebſtahl in dem Kurz⸗ 
warengeſchäft von Edmund Kruſzynſki, Poſenerſtraße 8, 
wurden ſie auf friſcher Tat in dem Augenblick ertappt, als 
ſie Leinwand unter ihren Umhängetüchern verſtecken woll⸗ 
ten. Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu je drei 
Wochen Arreſt mit zweiiährigem Strafaufſchub. 


8 Schwarzfahrer vor dem Schnellrichter. Vor dem 
Schnellrichter des hieſigen Burggerichts hatten ſich vier junge 
Leute, Pawel Buczkowſki, Jozef Czerniak, Karol 
Rogal und Juljan Tazbir wegen Schwarzfahrt zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagten wurden am Mittwoch von der 
hieſigen Bahnhofspolizei feſtgenommen. Zwei von ihnen 
hatten in einem Bremſerhäuschen verſteckt aus Gdingen die 
Die beiden anderen An⸗ 
geklagten kamen auf gleiche Art aus Poſen. Das Gericht 
verurteilte fie zu je zwei Wochen Arreſt mit zweifährigem 
Strafaufſchub. 


§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der jährige Schneidergeſelle Walerſan Muſzyn⸗ 
ſki zu verantworten. Der Angeklagte entwendete im Mai 
d. J. ſeinem früheren Arbeitgeber, dem Schneidermeiſter 
Antoni Dabrowſki aus deſſen Wohnung eine Näh⸗ 
maſchine und Handwerkszeug im Geſamtwerte von 400 Zloty. 
Vor Gericht verteidigt ſich der Angeklagte damit, daß ihm D. 
rückſtändigen Lohn ſchuldig war. M. wurde zu 6 Monaten 
Gefängnis mit vierjährigem Strafaufſchub verurteilt. 
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ss Gneſen (Gniezno), 8. Auguſt. In Koſtyn war der 
Schornſteinfegergeſelle Joſef Preuß mit dem Fegen der 
Schornſteine beſchäftigt. Auf einem Dach löſte ſich plötzlich 
unter ſeinen Füßen ein Dachſtein, wodurch P. das Gleich⸗ 
gewicht verlor und auf dem Rücken auf dem abſchüſſigen 
Dache herunterrutſchte. Dennoch beſaß er ſoviel 
Geiſtesgegenwart, daß er ſich einen Augenblick mit der lin⸗ 
ken Hand an der Dachrinne feſthalten konnte. Infolge der 
Schwere ſtürzte er aus einer Höhe von acht Metern zu Bo⸗ 
den. Außer allgemeinen Körperverletzungen erlitt er einen 
Arm bruch. 


Ein zweiter Unfall ereignete ſich in Kleeko. Während 
des Dreſchens wollte der 60jährige Alois Baumert ein 
Hindernis an der Maſchine beſeitigen, wobei er mit dem 
linken Bein ins Getriebe der Maſchine geriet, 
welches ihm den Fuß mit dem Stiefel vollſtändig abriß. 
Ein Arbeiter rettete den Unglücklichen, ſonſt hätte er den 
Tod gefunden. In beiden Fällen wurden die Verunglückten 
ins Gneſener Kreiskrankenhaus überführt. Bei Baumert 
wurde eine Amputation vorgenommen. 

Ferner waren geſtern zwiſchen 7 und 8 Uhr die Bahn⸗ 
überführung paſſierende Perſonen Zeugen eines dritten 
Unfalls. Der Landwirt Jan Przybylſki aus Zelaſkowo fuhr 
auf einem mit Kartoffeln beladenen Kaſtenwagen auf den 
Wochenmarkt. Unterwegs hatte ſich der Bauchriemen eines 
Pferdes gelöſt, den er befeſtigen wollte. Dabei ſtürzte er 
unter a Wagenräder und erlitt einen linken Unterſchen⸗ 
kelbruch. 


ss Gembitz, 9. Auguſt. Bei dem Landwirt Erich Preis⸗ 
ler in Procyn ereignete ſich während des Dreſchens ein 
Unfall. Der 17jährige Zismann aus Bielſko hatte 
ſich an der Dreſchmaſchine zu ſchaffen gemacht, als plötzlich 
die Pferde anzogen und Z. mit der Hand ins Getriebe ge⸗ 
riet, welches ihm die Finger derartig quetſchte, daß er ſich 
ins Strelnoer Kreiskrankenhaus begeben und ſich einer 
Operation unterziehen mußte. 


y Hopfengarten (Brzoza), 9. Auguſt. Diebe ſtahlen 
dem Landwirt Arno Plath aus Netzort ſechs Enten vom 
Waſſer. Ferner ſtahlen Diebe dem Beſitzer Reinhold Bi⸗ 
galke aus Smolno Nowe ca. einen Zentner Kohl. 


2 Inowroclaw, 8. Auguſt. In der alten Poſenerſtraße 
wurde die 18jährige Wladyſtawa Barauowſka durch 
Schrot aus einem Teſching am Fuße verletzt. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der Spielkamerad Anton Baclecz beim 
Schießen auf Spatzen dieſen Schuß abgegeben hatte. Nach⸗ 
dem der Arzt dem verletzten Mädchen die Schrotkörner aus 
dem Fuß herausgezogen hatte, konnte es der häuslichen 
Pflege übergeben werden. 


2 Pakoſch, 8. Auguſt. Einige Landwirte in der Um⸗ 
gegend haben ſich in dieſem Jahre einige Pfund Süß⸗ 
lupinen gekauft, um für das nächſte Jahr Ausſaat zu 
haben. Als die Saat aufgegangen war, mußten die Be⸗ 
ſitzer feſtſtellen, daß die Haſen dieſe Süßlupinen 
wie Kohl auffraßen, ſo daß nichts übrig blieb. 


& Poſen, 8. Auguſt. In Luban war auf dem Sokol⸗ 
platz ein Bewohner von Zabikowo namens Lemke beim 
Windbüchſenſchießen mit dem Reinigen ſeiner Büchſe be⸗ 
ſchäftigt, als die Waffe ſich entlud und der Bolzen ihm 
ins Auge drang, ſo daß es auslief. 


Eine erhebliche Senkung der Kraftwagen⸗ 
droſchkenpreiſe iſt vom Magiſtrat im Einvernehmen 
mit dem Verband der Kraftwagendroſchkenbeſitzer vorge— 
nommen worden. Beſonders wichtig iſt die Beſtimmung, 
nach der ein Einheitstarif für ein oder mehrere Perſonen 
fortab gilt. Tl 


Das Pech der deutſchen⸗Frauenttaffel. 

Wie vollendet wäre dieſer Sonntag geweſen: Herrliches 
Sportwetter, unüberſehbare Menſchenſcharen, Begeiſterung 
— der Führer und hohe Perſönlichkeiten zugegen, wenn 
nicht, ja, wenn nicht die deutſche 4X100-Meter-Frauen- 
Staffel ein ſo unſagbares Pech gehabt hätte. 

Es war ein Tag der Glückskinder und der — Pech⸗ 
vögel! 

Da hatte die Ungarin Czak ausgeſprochenes Glück, als 
fie ſich die Goldene holte, obwohl ſie im Hochſprung für 
Frauen ihren Mitkämpferinnen Kaun (Deutſchland) und 
Odom (England) ganz und gar gleichwertig erſchien. 

Da lieferte die deutſche 4 100-Meter⸗Männer⸗ 
Staffel ein fabelhaftes Rennen. Sie hatte ſchwere Geg⸗ 
ner, die nicht zu beſiegen waren. Da lief beiſpielsweiſe die 
USA ⸗Staffel mit dem Wunderläufer Owens als erſten 
Mann eine ſeit 1932 nicht mehr unterbotene neue Welt⸗ 
rekordzeit von 39,8 Sek. Die Schweizer Staffel hatte den 
ſicheren zweiten oder dritten Platz, ihre Läufer hatten herr⸗ 
lich geſpurtet, wenn fie auch die Wunderläufer von USA 
nicht erreichen konnte. Da verlor plötzlich der letzte Hol⸗ 
länder, der vorzügliche Oſendorp 15 Meter vor dem Ziel 
den Stab und Deutſchland erhielt noch den dritten Platz. 

Was aber dann folgte iſt mehr als grenzenloſes Pech. 
Die 4X10 Meter deutſche Frauenſtaffel, die am 
Tage vorher mit 46,4 Sek. neuen Weltrekord gelaufen war, 
hatte beim letzten Stabwechſel etwa 15 Meter Vorſprung, 
ein neuer Weltrekord ſchien zu fallen. Die Maſſen raſen 
Fan Begeiſterung, wie dieje deutſchen Mädel über die Bahn 
egen. j 

Da geſchieht das Unfaßbare. Beim Wechſel verliert die 
letzte den Stab — verloren iſt die ſchon ſichere 
Goldmedaillel . 

Eine umfaßbare Lähmung geht durch das Stadion. Die 
Freude des Tages iſt dahin. Die vier deutſchen Mädel kön⸗ 
nen es nicht faſſen, ſie weinen und ſind unglücklich. Die Sport⸗ 
kameradinnen der USA: und Kanada⸗Staffel umringen ſie, 
verſuchen ſie zu tröſten. Es hilft nichts, die deutſchen Mädel 
ſind untröſtlich über dieſen Verluſt einer Goldenen, die ihnen 


ganz ſicher war. = 

In Berlin hat dieſes Mißgeſchick dieſer braven Staffel 
tiefes Mitleid gefunden. 8 

Der Führer, der auch am Sonntag wieder den 
Kämpfen im Stadion beiwohnte, ließ im Laufe des Nach⸗ 
mittags die vier deutſchen Läuferinnen, die über ihr Pech 
vollkommen erſchüttert waren, zu ſich bitten und ſprach 
ihnen mit herzlichen Worten Troſt zu, wobei er auch mit 
ſeiner Anerkennung nicht kargte. Der Führer wies die 
Läuferinnen darauf hin, daß unbeſchadet der Tatſache, daß 
ſie die Goldene Medaille nicht erhalten hätten, ihre Leiſtung 
voll und ganz anerkannt wurde und es ſich klar erwieſen 
hätte, daß die deutſchen Läuferinnen ſich in dieſem Kampfe 
der 4X100-Meter-Staffel als die beiten erwieſen hätten. 
Auch der Reichsminiſter, Generaloberſt Göring, und Dr. 
Göbbels, ſowie Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten ſprachen den Mädeln, denen immer noch die Tränen 
in den Augen ſtanden, ihre Anerkennung aus. Bi 


Eſik vor den drei Japanern! 

Erwartungsvolles Schweigen herrſchte am Sonntag vor⸗ 
mittag im Schwimm⸗Stadion, als der deutſche Starter 
Gädicke⸗Berlin die Teilnehmer zum 100 Meter⸗Kraul⸗End⸗ 
lauf aufrief, der die erſte Entſcheidung der Olympiſchen 
Schwimm⸗Wettkämpfe bedeutete und mit ſeinem Ausgang 
eine rieſige überraſchung brachte. Alle Vermutungen und 
Vorausſagen über den Haufen werfend, erſpurtete ſich Un⸗ 
garns Europameiſter Ferene Cſik in einem 
kampfreichen Rennen in 57,6 Sekunden den olympiſchen Sieg 
und die Goldmedaille. In der Reihenfolge Yırla-Arwi- 
Taguchi endeten die drei kleinen Japaner auf den 
nächſten Plätzen vor dem deutſchen Meiſter Helmuth Fiſcher, 
der den heißen Favoriten und Weltrekordinhaber Peter Fick, 
e deutſchſtämmigen Amerikaner, noch hinter ſich laſſen 

onnte. 


Deutſchland gewinnt Goldmedaille 
f in der Starklaſſe. 


Obwohl die Segelwettfahrten auf der Kieler Förde 
noch nicht beendet, iſt bereits in der Starboot⸗Klaſſe 
die Entſcheidung gefallen. Dem deutſchen Boot „Wann⸗ 
ſee“ mit Dr. Biſchoff am Steuer iſt der Geſamtſieg 
nicht mehr zu nehmen. Nach der Wettfahrt am Sonntag 
führt Deutſchland mit 86 Punkten. Schweden liegt mit 
55 Punkten an zweiter Stelle. Selbſt wenn Deutſchland in 
der letzten Wettfahrt keine Punkte erhalten und Schweden 
die Höchſtpunktzahl erreichen ſollte, würde Deutſchland 
immer noch mit einem Punkt klar in Führung liegen. Die 
Goldmedaille in der Starboot-Klaſſe iſt alſo bereits an 
Deutſchland gefallen. 

Nach dem ſechſten Wettfahrttage heſteht weiter die Mög⸗ 
lichkeit daß Deutſchland auch in der 8-Meter⸗R⸗ 
Klaſſe eine Goldene herausgeholt. 


2000 japaniſche Arbeiter an Vergiftungserſcheinungen 
erkrankt. 
Nach einer Meldung der Agentur „Domei“ ſind in 
Kawaſaki 2000 Arbeiter der dortigen Schiffswerft der Flug⸗ 
zeugfabrik und der Waggonwerke nach dem Genuß des von 
der Fabrikleitung verabfolgten Eſſens unter ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen erkrankt. Die Urſache der Ver⸗ 
giftungen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Auguſt 1936. 
1,50), 
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2. Blatt. 
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Pommerellen. 


| 
| 
| 10. Auguſt. 
Tödliche Auto⸗Kataſtrophe bei Adlershorit, 


’ a Am Sonntag gegen 6 Uhr abends ereignete ſich in 
ldlershorſt bei Gdingen eine Auto⸗Kataſtrophe. Das Auto 
des Abgeordneten Budzinſki aus Danzig, das von dem 
f Direktor der Staatlichen Getreidewerke in Warſchau, 
5 Witkow ſki, geſteuert wurde, fuhr auf einen Autobus auf. 
Der Zuſammenſtoß war jo heftig, daß Direktor Witkowſki 

en Tod fand, während die übrigen Inſaſſen, und zwar 

ein Herr Radomſki und Frau Sofja Roſeiſzewſka und 

eren zehnjähriger Sohn, ſowie Frau Marja Roſeiſzewſka 

en der Chauffeur, ſämtlich aus Danzig, Verletzungen er⸗ 

en. 


Graudenz (Grudziadz) 


Eine kaum glaubliche Geſchichte wird aus Leſſen, 
Kreis Graudenz, berichtet. Dorthin fuhr der Graudenzer 
(tt Dr. Zielinſki auf ſeinem Auto von Rehden eine 
Schwerkranke, an der im Kreisſpital eine Operation vorzu⸗ 
nehmen war. Für die Rückfahrt nach Rehden gebrach es 


Dr. Z. an Benzin, und fo wendete er ſich an die Leſſener 


Tankſtation, die in der Verwaltung des dortigen Drogerie⸗ 
eſitzers Kloſowſki iſt. Dieſer lehnte den Verkauf von Ben⸗ 
zin ab, und zwar mit dem Bemerken, Dr. 3. ſolle ſpäter 
kommen, wenn der Regen aufgehört habe! Auf die Er⸗ 
lärung des Dr. 3., daß er als ordinierender Arzt unverzüg⸗ 

ich nach Rehden zurückkehren müſſe, da dort ſeine Anweſen⸗ 
beit für den Fall einer dringliche Behandlung erheiſchende 
rkrankung unbedingt notwendig ſei, ſoll K. zur Ant⸗ 
wort gegeben haben, das ginge ihn nichts an. Da es in 
Leſſen nur eine Benzintankſtation gibt, mußte der Arzt ſich 
an die Polizei um Intervention wenden, aber auch das blieb 
erfolglos, da K. bei ſeiner Stellungnahme, während des Re⸗ 
gens kein Benzin abzugeben, beharrte. Mit Hilfe der Po⸗ 
zei, die ſich dann „privat“ um einige Liter Benzin für Dr. 
Z. bemühte, kam dieſer endlich in den Beſitz des abſolut er⸗ 
N forderlichen Betriebsmaterials. Da polizeilicherſeits gegen 
den Benzinſtationsverwalter K. wegen ſeines ganz unver⸗ 
ſtändlichen Verhaltens ein Protokoll geſchrieben worden iſt, 
ürfte die Angelegenheit noch ein Nachſpiel haben. Die 
olge davon wird wahrſcheinlich die Verhängung einer 
entſprechenden Verwaltungsſtrafe ſein. — So alſo wird, wie 
geſagt, gemeldet. Ob es wirklich ſich jo verhält, laſſen wir 
trotz allem noch dahingeſtellt. * 


* Auch das Hindernis war noch zn beſeitigen. In den 
lebten Tagen fanden zwiſchen den Vertretern der Arbeiter⸗ 
1 Worufsverbünde und der PepPeche Verhandlungen in Sache 
a 3 tariflichen Entlohnung der dort zu beſchäftigenden Ar⸗ 

beter ſtatt. Dabei kam es zunächſt zu keiner Übereinſtim⸗ 

mung der. beiderjeitigen Standpunkte, bis es dem Ihlichlic 
dels Vermittler hinzugezogenen Bizeſtadtpräſidenten Micha⸗ 
!omifi gelang, eine Einigung zwiſchen den beiden wider⸗ 
ſtreitenden Faktoren herbeizuführen. Es kam ſomit ein 
beide Seiten befriedigender Tarifvertrag zuſtande, ſo daß 
auch dieſes, unter den jetzigen Verhältniſſen etwas eigen⸗ 
artig erſcheinende Hemmnis ausgeſchaltet war. Das erſte 
Hundert der von dem neuen Fabrikpächter Melup zu be⸗ 
ſchäftigende Belegſchaft regt bereits ſeine Hände. Der An⸗ 
ang iſt alſo da, und man bann nur hoffen, daß ſich deren Zahl 

ald bis zu dem angekündigten Tauſend erhöhen möchte. 

Wie es heißt, ſollen von morgen (Dienstag) ab bereits 800 

Leute dort Arbeit erhalten. Das würde dann ſchon eine 
fühlbare Verringerung der drückenden Arbeitslosigkeit ſein. 

ine weitere Milderung ſoll ja die angeblich für Oktober zu 
erwartende Beſchäftigung von etwa 300 Perſonen in der 

5 en wie es heißt, ſoweit fertiggeſtellten Konſervenfabrik 
# erbeifiihven. Im übrigen erwartet unſere Stadtverwaltung, 
{ 8 ja gewiß als Arbeitgeberin in hervorragendem Maße in 
tracht kommt, auf die Überweiſung erheblicher Dotationen, 

um die öffentliche Arbeiten in erwünſchter Weiſe fortzuſetzen 

1 r auch, wo es nötig iſt, ſolche neu zu beginnen. So wartet 

0 B. die ſchon lange angeſagte Erweiterung der Arbeiter⸗ 

Au rg am Tuſcherweg, die den Namen des Marſchalls Pil- 

biet trägt, auf ihre Verwirklichung. Dort find bekanntlich 

Asber 77 Häuschen errichtet und im Frühjahr des laufenden 

55 ſollten weitere 40 oder gar mehr erbaut werden. 
Jau haben wir bereits Auguſt, und die Vermehrung der 
beuten ſtebt immer noch dahin. Es fehlen eben der Stadt 
A nötigen Gelder, die vom Verein der Arbeiterſiedlungen 
den werden. Möchte daher auch dieſe Finanzangelegen⸗ 

t nunmehr ſchleumigſt erledigt werden. * 


0 x Vermißt. Am 2. Juli d. J. hat fi, wie Jan Pier: 
5 101 kt, Brüderſtraße (Bracka), der Polizei anzeigte, ſein 
fen riger Sohn Marein aus dem elterlichen Hauſe ent⸗ 
ar und iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. Etwaige Nach⸗ 
. ten über den Verſchwundenen werden an die nächſte 
Altzeibehörde erbeten. = 


0 * Wegen Beleidigung durch die Preſſe joliten ſich der 
{or dzigdnsgeber des hieſigen Wochenblattes „Glos Gru⸗ 
= wär, ki“, Tadeuſz Nomwinfft, und mit ihm als jein Ge⸗ 
. von mann der Glaſermeiſter Marian Kwiatkowfki 
* fir hier vor dem Bezirksgericht verantworten. Es handelt 
ig „Dabei um den Vorwurf, daß das Graudenzer 66. In⸗ 
* iu Regiment ſeine Glaſerarbeiten bei der jüdiſchen 
ar na „Nehral“ herſtellen laſſe, und daß dieſe Begünſtigung 
€ Sa) beruhe, daß im Regiment ein Sergeant Weinar, der 
bor e ſei, amtiere und Glaubensgenoſſen bevorzuge. Die 
4 . der Militärbehörde eingeleitete Unterſuchung hat er⸗ 
2 daß in der in Frage kommenden swietopelk⸗Kaſerne 
ba e Graudenzer Firma bisher Glaſerarbeiten vollzogen 
ER 7 Vorfahre ſind in der bungshalle des Regiments 
And — Culmer Firma Stoniecki, deren Inhaber Pole 
1 Firma tholik iſt, Verglaſungen ausgeführt worden. Die 
N az Babral“ hat keine Arbeiten erledigt, ſondern nur 
arbeiten 30 Glasplatten geliefert. Sämtliche Verwaltungs: 
miniſtratheſorgt der Offizierſtellvertreter Naſadzki als Ad⸗ 
einer om Unteroffizier, während Sergeant Weinar in 
tätig it te des Regiments als Wirtſchaftsunteroffizier 
Uliperi; iſt der Herſtammung nach Jude, kann aber als 
ails Pole der Unteroffisier bezeichnet werden, betrachtet ſich 
ſchem ee erzieht ſeine Kinder in polniſchem und katholi⸗ 
8 kleineren; te. Gegenwärtig erledigt das Regiment alle 
ren Einſetzungen zerſchlagener Scheiben im eigenen 


5 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 11. Auguſt 1936. 


Bereich. — Der Prozeß verfiel, da dem Angeklagten N. die 
Vorladung zur Verhandlung nicht vorſchriftsmäßig zuge⸗ 
jtelle worden iſt, der Vertagung. * 

t Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich guter Beſchickung, 
auch guten Verkehrs. Der Abgang war aber im allgemei⸗ 
nen flau. Die Butter koſtete 1.10—1,40, Eier 0,85—1,00, 
Weißkäſe 0,10—0,40, Pfirſiche 0,80—0,90, Bananen Pfund 
1,70, gelbe Pflaumen 0,20—0,25, Kirſchen 0,15—0,20, Preiſel⸗ 
beeren 0,15—0,20 Blaubeern 0,20, Johannisbeeren 0,15—0.20, 
Apfel 0,15 —0,30, Birnen 0,10—0,20, Tomaten 0,10 —0,20, 
Gurken Mandel 0,15 —0,30, Pilze 0,15—0,25, Kartoffeln 0,03 
bis 0,04, Weiß⸗ und Rotkohl 0,05—0,10, Blumenkohl 0,15 bis 
0,50, Schnitt⸗ und Wachsbohnen 0,10—0,15, Mohrrüben, 
rote Rüben 0,05, Spinat 0,15 —0,20, Salat 0,05, Rhabarber 
0,05—0,10, Radieschen 0,10, Grünzeug 0,05 —0,10, Zwiebeln 
Pfund 0,10 und kleine 0,20; Suppenhühner 1,80 3,00, Hühn⸗ 
chen Paar 1,40—3,00, Tauben Paar 0,80—0,90, Enten 1,70 
bis 2,00; Aale 0,70—1,20, Hechte 0,60—1,00, Schleie 0,70—1,00, 
Breſſen 0,30 0,60, Barſche 0,40 —0,60, Silber⸗Lachs 3,50, 
Plötze 0,20—0,30, Krebſe 0,03 0,10, Räucheraal Pfund 1,80; 
Roſen Stück 0,10 —0,25, Gladiolen, Dahlien 4 Stiele 0,10, 
Aſtern, Löwenmaul, Plox je Bündchen 0,10, Topfblumen 
von 0,50 1,00 und mehr. * 


I RENTE 


Thorn (Torun) 


Stadtpräſidenten⸗Wechſel. 

Am Sonnabend, dem 8. Auguſt, endete die 12jährige 
Kadenz des bisherigen Stadtoberhauptes Herrn Antoni 
Bolt. Nachdem er bereits am Vortage ſeine Agenden 
dem Nachfolger übergeben hatte, fand noch ſeine Verab⸗ 
ſchiedung durch eine Abordnung des Städtiſchen Komitees 
für körperliche Ertüchtigung und militäriſche Vorbereitung 
ſtatt, deſſen Vorſitzender Herr Bolt war. Dann ſuchte Herr 
Bolt ſeine bisherigen Mitarbeiter in ihren Bureauräum⸗ 
lichkeiten auf und ſagte ihnen Lebewohl. Auf ſeinen 
Wunſch war eine offizielle Abſchiedsfeier unterblieben. 

Der neue Stadtpräſident, Herr Raſzeja, übernahm 
am Sonnabend ſein neues Amt. Die deutſchſtämmige Be⸗ 
völkerung der Stadt, die nach den letzten Wahlen keinen 
eigenen Vertreter mehr im Stadtparlament hat, der ſich 
an der Stadtpräſidentenwahl hätte beteiligen können, heißt 
das neue Stadtoberhaupt herzlich willkommen und hofft, 
daß es ohne Rückſicht auf Nationalität, Partei und Stand 
ſeine Tätigkeit einzig und allein zum Wohle der alten 
Weichſelſtadt ausüben möge! e 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh faſt 


unverändert 0,63 Meter über Normal. — Der Schiffsverkehr war 


nur gering. Einzig und allein iſt Schlepper „Pomorzanin“ mit 
einem mit Getreide beladenen und zwei leeren Kähnen aus 
Wloelawek eingetroffen. Die Paſſagier⸗ und Güterdampfer „Sta⸗ 
niſtaw“ und „Sontec bezw. „Sowinſki“ »aſſierten auf der Strecke 
Warſchau— Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig, in entgegengeſetzter 
Richtung „Krakus“ bezw. „Hetman“ und Salondampfer „Halka“. 

* * 


+ Zur letzten Ruhe geleitet wurde Freitag nachmittag 
6 Uhr Dr. Otto Steinborn, nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung erſter Stadtpräſident von Thorn. Der gewaltige 
Trauerzug, in dem ſich auch der Pommerelliſche Wojewode 
und Vizewojewode, der Führer des 8. Korps, General 
Thommse, der Landesſtaroſt und Stadtpräſident Bolt be⸗ 
fanden und in dem herrliche Kranzſpenden mitgeführt wur⸗ 
den, bewegte ſich nach der Trauerfeier in der St. Johannis⸗ 
kirche vor den Balkon des Rathauſes, von dem Direktor 
Antezat dem Scheidenden einen letzten Gruß zurief. Dann 
ſetzte der Zug feinen Weg durch die Culmerſtraße (ulica 
Chelminſka) zum Altſtädtiſchen Friedhof fort. In den von 
dem Leichenbegängnis berührten Straßen brannten die 
elektriſchen Laternen unter Trauerflor. * * 

* Für die Opfer der Unwetterkataſtrophe im Landkreiſe 
Thorn ſind bei dem Hilfskomitee des Kreiſes in den erſten 
ſechs Tagen des Beſtehens 3555,67 Zloty, 1 Waggon Kleie, 
$ Damenmäntel und 8 Damenkleidͤer eingegangen. * * 

+ Die Meiſterprüfung im Goldſchmiedefach beſtand vor 
der Examenkommiſſion der Handwerkskammer in Graudenz 
Erwin Hoffmann, Sohn des Goldſchmiedemeiſters H. 
Hoffmann in Thorn, Bäckerſtraße (ul. Piekary) 12. * * 

* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Auguſt. Aus un⸗ 
bekannter Urſache entſtand kürzlich in aller Morgen⸗ 
frühe bei dem Landwirt Adolf Wencki in Smolnik ein 
Brand, dem Wohnhaus, Scheune und Stall, unter einem 
Dache befindlich, ſowie eine zweite Schenue, Stall und Re⸗ 
miſe mit Erntevorräten und Einrichtung zum Opfer fielen. 
Der Geſamtſchaden wird polizeilicherſeits mit ungefähr 
9000 Ztoty angegeben. Die Gebäude find faſt in derſelben 
Höhe verſichert. f 


t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 8. Auguſt. Eine all- 


gemeine Rattenvertilgung im Bereich der Stadt 


und der Vorſtädte iſt vom Bürgermeiſter auf den 20., 21. 
und 22. d. M. anberaumt worden. Der Entrattung unter⸗ 
liegen alle privaten, öffentlichen, ſtaatlichen und Selbſtver⸗ 
waltungs⸗Grundſtücke. Das ausgelegte Gift muß drei 
Tage liegen bleiben. 


FFP 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Wahl des neuen Bürgermeiſters, des Majors 

a. D. Franeiſzek Sieracki aus Thorn, wurde durch den 
Wojewoden beſtätigt. Bürgermeiſter Sieraeki übernimmt 
feine Amtsgeſchäfte am Donnerstag, dem 13. Auguſt. + 
tz Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Donnerstag, 
dem 13. Auguſt, ſtatt. + 
tz Beſtrafte Beamtenbeleidigung. Als bei dem Ar⸗ 
beiter Matiſiak in Jaftrzembiec eine Hausſuchung nach 
geſtohlenen Treibriemen abgehalten wurde, ſtellte er ſich 
krank, und war nicht zum Aufſtehen zu bewegen. Als man 
den „Kranken“ etwas anhob, um das Bett zu durchſuchen, 
beſchimpfte er die Beamten und wollte handgreiflich wer⸗ 
den. Das hieſige Bezirksgericht, vor dem ſich M. jetzt zu 
verantworten hatte, verurteilte ihn, da er bereits mehrfach 
vorbeſtraft iſt, zu 6 Monaten Gefängnis. 5 5 


tz Beſtohlen wurde der Knecht Rielinger aus Lichnau. 


dem Kleidungsſtücke 


im Werte von 100 Zinty entwendet 
wurden. Er 
a RE 


NM. 184. 


Tödlicher Blitzſchlag. 


Bei dem vor einigen Tagen über Neuenburg und Um⸗ 
gegend niedergegangenen Gewitter wurde die Familie eines 
Landwirts in Kamiontken unweit unſerer Stadt von einem 
ſehr traurigen Verluſt betroffen. Zwei Jungen im Alter 
von 16 und 6 Jahren hielten ſich bei dem Unwetter gerade 
im Garten auf, als plötzlich ein Blitz niederfuhr und das 
jüngere Kind ſofort tötete, während das andere ſchwer ver⸗ 
letzt wurde und ins hieſige Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 


ef Briefen (Wabrzerno), 7. Auguſt. Diebe ſtatteten 
der Wohnung des Landwirts Moezulak in Richnau einen 
Beſuch ab und ließen dabei eine größere Menge Garderobe 
und Lebensmittel mitgehen. 


n Lautenburg (Lidzbark), 9. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 1,20, die Man⸗ 
dem Eier 9,80, friſche Kartoffeln 1,80—2,00 pro Zentner. 

Dem Radler Blank von hier wurde im nahen Dorfe 
Jellen (Jelen) ſein Stahlroß geſtohlen. Er 

n Slupp (Ship) ereignete ſich beim Getreideeinfahren 
ein 1 Ein beladenes Fuhrwerk des Land⸗ 
manns Adam Szynek ſtürzte um und Sz. wurde beim 
Fallen von den Getreidemaſſen verſchüttet. Der Knecht des 
Bauern holte den Verſchütteten, der inzwiſchen bewußtlos 
geworden war, hervor. Der herbeigeholte Arzt ſtellte den 
Bruch von drei Rippen feſt. 


t Schönſee (Kowalewo), 8. Auguſt. Beim hieſigen 
Standesamt gelangten in den Monaten Juni und Juli 
zur Anmeldung und Regiſtrierung: 10 eheliche Geburten 
(je 5 Knaben und Mädchen), 1 außereheliche Geburt (Mäd⸗ 
chen), und 7 Todesfälle (5 männliche und 2 weibliche Per⸗ 
ſonen), darunter 3 Kinder im erſten Lebensjahre, und eine 
Perſon im Alter von über 60 Jahren. 


a Schwetz (Swiecie), 8. Auguſt. Vor einigen Tagen 
fuhr der 31jährige Otto Riſt au aus Zbrachlin auf dem 
Motorrad die Strecke nach Bromberg. Er hatte ein junges 
Mädchen auf dem Soziusſitz mitgenommen. Unterwegs 
geriet das Motorrad ins Schleudern und überſchlug ſich. 
Während das Mädchen mit leichteren Verletzungen davon 
lam, iſt Riſtau ohne die Beſinnung wieder erlangt zu 
haben, nach drei Tagen verſtorben. 

Der 8jährige Sohn der Krzepezynſki ſchen Eheleute 
aus Jezewo ging an die Weichſel um zu baden. Er geriet 
in eine tiefe Stelle und ertrank. 

Der heutige Wochenmarkt wies einen großen Be⸗ 
trieb auf. Die Butterzufuhr war ſehr reichlich; das Pfund 
Butter koſtete 1,20. Für Eier wurden 0,90 gezahlt. 


Freie Stadt Danzig. 


Der Arbeitswillen wird geprüft. 


Das Städtiſche Fürſorgeamt Danzig plant die Ein⸗ 
führung von Pflichtarbeiten für Volksgenoſſen, 
die ſeit langem erwerbslos ſind und keine Arbeit finden und 
ſolche, die ſich einer Arbeitsvermittlung immer wieder zu 
entziehen verſtanden. Hier ſoll eine Prüfung auf den wirk⸗ 
lichen Arbeitswillen erfolgen. Dem demoraliſierenden Ein⸗ 
fluß des Nichtstuens ſoll energiſch entgegengearbeitet wer⸗ 
den. Im Juni mußte die Stadtgemeinde an 13257 Perſonen 
529 833 Gulden Wohlfahrtsunterſtützungen auszahlen. Der 
Betrag fiel im Juli auf 490 000 Gulden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements 
auittung beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Ste.“ Nur Perſonen, die ſich durch einen Auslandspaß, d. h. 
durch einen polniſchen Auslandspaß, legitimieren, find befugt, ohne 
beſondere Genehmigung beim Verlaſſen des polniſchen Gebiets 
200 Zloty oder deren Gegenwert mit über die Grenze zu nehmen. 
Als Reichsdeutſcher gehören Sie nicht zu dieſen Perſonen. 

„Hamburg 30.“ 1. Für Geflügel beträgt der deutſche Einfuhrzoll 
1.25 RM pro 1 Kilogramm. Der Zoll auf Marmelade uſw. iſt 
uns nicht bekannt; wir machen aber darauf aufmerkſam, daß die 
Einfuhr von Waren in luftdicht verſchloſſenen Gefäßen verboten 
iſt. 2. Das für Sie nächſte Hauptzollamt auf deutſcher Seite iſt 
in Schneidemühl. 

5. W. 1. Die Urkunden konnten nicht anders als in deutſcher 
Sprache eingereicht werden, und das Original war deutſch. Nun 
hätten Sie ja vor ihrer Einreichung bei Gericht die polniſchen über⸗ 
ſetzungen beifügen können, aber ob Sie dabei viel erſpart hätten, 
iſt fraglich. Ob das Gericht Ihnen die Urkunden zur Überſetzung 
herausgibt, wiſſen wir nicht; ein Hinderungsgrund würde nach 
unſerer Anſicht nicht vorliegen, es ſei denn, daß das Gericht die 
polniſche Ausfertigung bereits von ſich aus angeordnet hat. Aber 
wenn Sie die Überſetzung von ſich aus veranlaßt hätten, hätten Sie 
nicht nur die Überſetzung, ſondern auch die Beglaubigung der 
letzteren zu bezahlen gehabt, hätten alſo dabei, wie ſchon geſagt, 
nicht viel erſpart. 3. Da Sie nur die Originale der Urkunden ohne 
die polniſchen Überſetzungen eingereicht haben, mußte das Gericht 
ſelbſt die überſetzung anordnen; daß Sie die Koſten dafür zu be⸗ 
zahlen haben, verſteht ſich von ſelbſt. 

„Geſchäftsmann.“ 1. Sie können ohne 
nehmigung einen Lehrling einſtellen. Nur im Handwerk beſteht die 
Vorſchrift, daß nur derjenige Lehrlinge halten kann, der das Recht 
hat, den Titel Handwerksmeiſter zu führen. 2. Eine ſolche Axt der 


irgend welche Ge⸗ 


Kündigung eines geiſtigen Arbeiters, wie Sie ſie im Sinne haben, 


nämlich daß man ihn nur immer auf einen Monat engagiert, iſt 
rechtsungültig; denn gemäß Art. 28, Abſ. 2 der Verordnung über 
den Arbeitsvertrag mit geiſtigen Arbeitern iſt ein folder Arbeits⸗ 
vertrag nach drei unmittelbar aufeinander folgenden Anſtellungen, 
von denen keine drei Monate überſtieg, gleichbedeutend mit einem 
Vertrag auf unbeſtimmte Zeit, bei dem die dreimonatige Kün⸗ 
digungsfriſt gilt. Selbſtverſtändlich hat ein ſolcher Angeſtellter 
vollen Anſpruch auf Urlaub. 3. Ein Gehaltsbrief für Angeſtellte 
in Handel und Gewerbe beſteht nicht. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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ſtehenden Generals veröffentlicht. 


= aM 

Dar Pomorza“ in Kiel. 

Empfang der Beſatzung im Rathaus. 

Da meldet aus Kiel: 

Im Kieler Mathaus wurde am Freitag mittag de Be⸗ 
ſaeung des zum Beſuch der Segel⸗Olympiade im Rieber 
Hafen legenden polniſchen Handels⸗Segelſchul⸗ 

empfangen. Zu dieſem 


ſchiffes „Dar Pomorza“ offiziell 

Empfang waren führende Männer der Bewegung und ihrer 
Gliederungem ſowie eine Abordmung der Kriegsmarine er⸗ 
ſchienen. 


ſchließend trank der Oberbürgermeiſter auf das Wohl des 
polniſchen Staatspräſidenten und der Polniſchen Nation. 
Im Namen der Beſatzung des polniſchen Segelſchul⸗ 
ſchiffes dankte der Direktor der Seefahrtsſchule in Goingen, 
e für den Empfang und erklärte dann: 
„Schon lange erſtvebt or Führer Adolf Hitler freund⸗ 
ſchoftliches und brüderliches Zuſammenleben der Völker. 
Unſer gg fo früh verſtorbener Marſchall Pilfwdfeki 
erſtrebbe ein ähnliches Ziel. Diefe zwei großen Staats- 
mämmner und Fühver erreichten in der Politik unvergänglich 
mehr als tauſend andere Staatsmänner der Welt. Dank der 
Größe dieſer beiden Staatsmänner, die es in der Welt⸗ 


geſchichte noch wie gegeben hat, wurde erreicht, daß Polen 
freundſchaftlichen Bezi f 


ae Dewutſchland in 

neben eimamber als gute Nachbarn leben.“ Abſchließend 
erhob Koſianowfki ſein Glas 1 das . des Führers 
Wolf Hitler umd der Dun Moden 


Hat General Thomme das wirklich geſagt? 


Der Gneſener Lech“ führt nach dem „Dziennik Kujawfki⸗ 
Inowroclamw) eine Anſprache des Thorner Korpsführers 
General Thommsé an, die dieſer auf einer Bezirks⸗ 
8 der Reſerveunteroffizie ve in 


pen — werden. Sie o unſere 

umd micht unſere Wirte. Unſere Pflicht iſt es, 

mer in als Läden und niemals in jüdiſchen zu kaufen. 

Uns ftehen keine Hinderniſſe im Weg!. Vergiß nicht, daß 

du ein Pole biſt; die Juden aber werden ihre ſieben Sachen 
nehmen und zun Teufel gehen! 

ee den Deutſchen, die in unſeren weſt⸗ 


Der Gneſener „Zei“ bemerkt hierzu: „Zum eriten 
Male wurden derartige Worte eines im aktiven Dienſt 
Und dieſe Worte wurden 
den Zehn Geboten des nationalen Lagers entnommen. Der 
beſte Beweis dafür, wie der Nationalismus bereits auch das 
Heer erfaßt hat. Davon darf man großen Nutzen für den 
Staat erwarten.“ 


Ein Strich durch die Rechnung. 


5 Der 15. Auguſt ein nationaler Feſttag! 

Den 15. Auguſt, den Jahrestag der ſiegreichen 
Schlacht bei Warſchau, des Sieges der era 
Armee über die Bolſchewiſten, den Tag des „Wunders an 
der Weichſel“ wollten bekanntlich ſowohl die Bauern wie 
auch die oppoſitionellen Rechtsparteien in dieſem 
Jahre zu großen Kundgebungen benutzen. Man wollte an 
dieſem Tage eine Heerſchau der Oppoſition, beſon⸗ 
ders der (bäuerlichen) Volkspartei, durchführen, um der Re⸗ 
gierung zu zeigen, über welche Kräfte die radikalen Bauern 
verfügen. Die Volkspartei wollte ihre Hauptfeier in 
Wierzchoſkowice veranſtalten, wo Witos ſeinen 
Bauernhof hat, und die Nationale Partei wollte ihre poli⸗ 
tiſche Heerſchau auf den Feldern von Radzim in 
(bei Warſchau) abhalten, wo General Haller im Jahre 
1920 ſeinen großen Tag hatte. Die National e Arbei⸗ 
ter⸗Partei (NPR) hatte mit den Haller⸗Leuten eine ge⸗ 
meinſame Veranſtaltung in Oberſchleſien angekündigt, 
und außerdem ſollten in verſchiedenen Orten Polens Feſt⸗ 
lichkeiten ſtattfinden, bei denen die Nationale Partei die 
Volkspartei, die Nationale Arbeiter-Partei und, wie ver⸗ 
lautet, als ſtille Teilhaber auch der Sozialiſten und Gewerk⸗ 
ſchaften geſchloſſen auftreten ſollten. 

Alle dieſe Pläne hat jetzt das Kriegsminiſterium 
durch einen Erlaß durchkreuzt, in dem er betont, daß die 
Feier dieſes Sieges vom 15. Auguſt eine militäriſche 
und damit auch eine nationale Sache ſei. Das Kriegs⸗ 
miniſterium richtet daher den Appell in den Orten, die 
keine Garniſonen haben, die Veranſtaltungen durch die 
Organiſationen der militäriſchen Schulung vorzubereiten, 
um durch feierlichen Appell die gefallenen Helden zu ehren. 

Während alſo in den früheren Jahren der 15. Auguſt 
als Feſt des polniſchen Soldaten einen rein militäri⸗ 

chen Charakter hatte, haben die Militärbehörden jetzt 

beſchloſſen, mit dieſem Syſtem der Abſonderung zu brechen 
und ſich an die ganze Volksgemeinſchaft mit der Auf⸗ 
forderung zu einer großzügigen Teilnahme am Feſt des 
polniſchen Soldaten zu wenden. Dadurch ſoll dem Jahrestag 
des „Wunders an der Weichſel“ der Charakter eines offiziel⸗ 
len Feſtes des polniſchen Soldaten verliehen 
werden, das gleichzeitig ein Feſt der geſamten Nation 
ſein ſoll. Ob jetzt die Oppoſitionsparteien an ihrem ur⸗ 
ſprünglichen Entſchluß, beſondere Kundgebungen zu ver⸗ 
anſtalten, noch feſthalten werden, nachdem ihnen der De⸗ 
monſtrations⸗Wind aus den Segeln genommen iſt? 


„Das Bündnis der polniſchen Emigranten.“ 

Nach dem ſogenannten Breſter Prozeß iſt bekanntlich 
eine Anzahl der in diefem Prozeß verurteilten polniſchen 
Politiker ins Ausland gegangen, u. a. der Führer der 
„Piaſten“. Um die Rückkehr des Bauernführers Witos und 


ſeine etwaige Amneſtie wird in der polniſchen Preſſe ſchon 


ſeit längerer Zeit viel geſchrieben und in den politiſchen 
Kreiſen allerlei kombiniert. Die Kattowitzer „Polonia“ 


Ortsgruppe Graudenz. 
In der monatlichen Zuſammenkunft der Ortsgruppe 


Graudenz im Gemeindehauſe, die zahlreich beſucht war, be⸗ 


grüßte nach einem Liede der Jugendgruppe der Leiter der 
Zuſammenkunft, Volksgenoſſe Foede, die Erſchienenen, 
insbeſondere den Redner des Abends, Vg. Dr. v. Gers⸗ 
dorff⸗ Bromberg. Dr. v. Gersdorff verbreitete ſich in 
einſtündigem, flotten und begeiſterndem Vortrage über das 
Weſen, die Erforderniſſe und die Ziele der Volksgemein⸗ 
ſchaft. Eine ſolche habe es früher wohl auch gegeben, aber 
fie ſei doch negativ und paſſiv geweſen. Der heutige, im 
Sinne der erneuernden, nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung aufgefaßte Begriff wahrer Volksgemeinſchaft 
umſchließt eine Beſeitigung aller innerhalb des Volkstums 
etwa beſtehenden Gegenſätze in bezug auf die Volksgenoſſen 
in einzelnen Teilgebieten, die Ausſchaltung der Klaſſen⸗ 
und Standesunterſchiede, die völlige übereinſtimmung von 
Stadt und Land. Wirkliches Führertum, eine verſtändnis⸗ 
volle, willige, einſatzbereite Gefolgſchaft, in der jeder einzelne 
bereit iſt, das Letzte herzugeben, Glauben, Opfermut und 
Arbeit ſind die Grundlagen der Gemeinſchaft. Redner 
appellierte an die Volksgenoſſen, hier im Auslande eine ur⸗ 
alte gute deutſche Tradition aufrecht zu erhalten und ſich der 
hohen Ehre bewußt zu ſein, innerhalb fremden Volkstums 
das Deutſchtum zu vertreten. Niemals könne eine kleine 
Clique die echte Volksgemeinſchaft erreichen, ſondern dazu 
gehöre der innige Zuſammenſchluß aller Volksgenoſſen, und 
das ſei das Ziel der Deutſchen Vereinigung, für das = 
durch eigenes Vorbild und Werbung, auch unter den noch 


ſchreibt nun zu dieſer Angelegenheit, daß ſämtliche in Frage 
kommenden politiſchen Emigranten ſich gegenſeitig ver⸗ 
yflichtet hätten, daß fie eine Begnadigung durch den Staats⸗ 
präfidenten einzeln für ſich nicht in Anſpruch nehmen wür⸗ 
den, nicht einmal eine durch einen Sejmbeſchluß herbei⸗ 
geführte Begnadigung, ſofern ein ſolcher Beſchluß ſich nicht 
auch auf Witos, Liebermann, Baginſki und Kier⸗ 
mik erſtrecken ſollte. Aus dieſem Grunde könnte auch keine 
Rede ſein von einer Rückkehr des ehemaligen Miniſter⸗ 
präfidenten Witos ohne die anderen drei Verurteilten. 
Die „Polonia“ ſchreibt weiter, daß die von Witos geſpielte 
Märtyrer⸗Rolle ſehr dazu beitrage, daß die Organiſierung 
der Bauernpartei ſich günſtig entwickle. Es werde Witos 
open nahegelegt, ſich mit ſeiner Rückkehr nach Polen nicht 
zu beeilen, da ſeine freiwillige Verbannung für die 
Organiſierung der breiten Maſſen der Bauernſchaft ein vor⸗ 
zügliches Propagandamittel ſei. 


Litauens Kapitulation. 


Das deutſch⸗litauiſche Abkommen 
im Lichte der polniſchen Preſſe. 


Das Abkommen Deutſchlands mit Litauen würdigt der 
Warſchauer „Kurjer Poranny“, der gegenwärtig als Re⸗ 
gierungsblatt par excellence angeſehen wird, in einem Auf⸗ 
ſatz, der folgendes beſagt: 

„Das Abkommen vom 5. Auguſt bedeutet die Kapitu⸗ 
lation Litauens und den Verzicht auf die durch den Memel⸗ 
Prozeß eingeleitete Politik. Der Höhepunkt der litauiſchen 
Offenſive war im September des vorigen Jahres erreicht 
worden. Damals entſchloß ſich aber der Kanzler Hitler, 


in ſeiner auf der aus Anlaß des Reichsparteitages in Nürn⸗ 


berg einberufenen Sitzung des Reichstages gehaltenen Rede 
verhüllte Drohungen an die Adreſſe Kownos auszuſprechen. 
Praktiſch würde nichts geſchehen ſein. Doch die Drohung 
hat gewirkt. Litauen begann einen durch verſchiedene Ma⸗ 
növer markierten Rückzug. 

„Seither erſtrebten im Grunde beide Parteien eine 
Verſtändigung. Berlin, zumal die Diplomaten von der 
Wilhelmſtraße waren ſehr mißvergnügt darüber, daß das 
Reich die litauiſche Karte nicht in Händen hatte. Die 
wachſenden Einflüſſe des Somwijetgefandten in 
Kowno machten Berlin nervös. Es erwies ſich als nötig, 
eine Gegenaktion einzuleiten. Das war um ſo leich⸗ 
ter, da nur das Deutſche Reich ein ernſthafter Abnehmer 
litauiſcher Agrarprodukte iſt. 

„Die Verhandlungen währten lange. Die Wilhelmſtraße 
ſprach herzlich, wenn ihre öſtlichen Intereſſen dies erforder⸗ 
ten, kühler, wenn ſie ſich dies geſtatten konnte. Das prak⸗ 
tiſche Reſultat dieſer Geſpräche iſt das für ein Jahr ab⸗ 
geſchloſſene Abkommen vom 5. Auguſt. Es wurde in ihm 


der Grundſatz der Gegenſeitigkeit und der 
Clearing⸗ Verrechnung angenommen. Eine ſtän⸗ 
dige gemiſchte Kommiſſion wird die Aufgabe haben, alle 


Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und nach befriedigenden Lö⸗ 
ſungen zu ſuchen. Außer dem Abkommen über den Waren- 
austauſch wurde ein Veterinär⸗Abkommen abge⸗ 
ſchloſſen ſowie ein übereinkommen bezüglich der Arbeit 
litauiſcher Staatsbürger in Deutſchland 
und umgekehrt. Grundſätzliche Bedeutung hat der 
Entſchluß, vom 25. Auguſt an den Grenzverkehr wieder zu 
öffnen, der ſeit dem Memel⸗Prozeß geſchloſſen war. 
„Das Abkommen mit Litauen iſt ſeitens des Reichs eine 


Demouſtration erſter Klaſſe. Es ſteht in unmittelbarem Zu- 


ſammenhang mit dem Londoner Fragebogen. Berlin 
rechnet auf die Nachgiebigkeit Litauens in Memel, worauf 
das Reich, nachdem es dort Garantien erlangt hat, mit 
Kowno einen Nichtangriffspakt abſchließen wird. Die Aus⸗ 
ſcheidung des Memel⸗Problems aus dem internationalen 
Geſpräch würde Deutſchland bei deſſen Verhandlungen mit 
Frankreich und zumal mit der Tſchechoſlowakei ungemein 
ſtärken.“ 

Die Frage der Rückwirkung des Abkommens auf die 
volniſchelilaniſchen Beziehungen ſtreift das Blatt in folgen⸗ 
der Bemerkung: 

„Es iſt charakteriſtiſch, daß ſich in dem vom Propaganda⸗ 
Miniſterium abgefaßten Rundfunk⸗Communigué, welches 
am 6. Auguſt verbreitet wurde, ein Abſatz vorfand, der die 
Hoffnung ausdrückt, daß das deutſch⸗litauiſche Abkom⸗ 
men zur Normaliſierung der polniſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
gen beitragen werde. 

„Kowno hat bereits feinen Willen kunoͤgegeben durch 
Veröffentlichung des Schulgeſetzes vom 1. Auguſt, im 
Ergebniſſe deſſen ... die Liquidierung des polniſchen 
Schulweſens in Litauen erfolgen wird. 

„Dagegen enthält das Berliner Abkommen vom 

5. Auguſt d. J. die ausdrückliche Verwahrnug, daß dieſes 


R Ausnahmegeiek auf die deutſche Minderheit keine Anwen⸗ 


dung haben wird.“ 


Deutſche Vereinigung. 


lauen, unentſchloſſenen Kameraden, mitwirken müſſe. Dei 
etwa war in großen Zügen der Sinn der mit ſich fortreiße g 
den Darlegungen des Redners, der beſonders eindrudSun 
mit den markanten Worten Bürkels ſchloß: „Wir find nicht 
als reine Deutſchen.“ 


Großer Beifall erſcholl, worauf nach einem weiteren 


Liede die durch den Rücktritt des bisherigen Vorſitzenden der 


Ortsgruppe notwendig gewordene Vorſtandsergänzunge 
wahl vorgenommen wurde. Durch Akklamation erfolgte die 
Wahl des Volksgenoſſen Foede zum Vorſitzenden, der ſi 
zur einſtweiligen Wahrnehmung dieſes Poſtens, bis zu 
deſſen endgültigen Beſetzung bereiterklärte. An ſeine Stelle 
als Beiſitzer trat Volksgenoſſe Alfred Fritz 


Im weiteren brachte der Abend die Auffübrung eines 
heiteren Stückchens, betitelt „De Wett“, frei nach Fritz Reu⸗ 
ter. Dank der materiellen Mithilfe von Gruppenmitgliedern 
und der rüſtigen Arbeit der ſtrebſamen Jugend präſentiert ſich 
den Schauenden in dem beſcheidenen Verſammlungs raum 
eine ſchon ganz ſtattliche Bühne. Und dort brachten die ſechs 
jungen Laienſpieler die drollige Geſchichte von dem infolge 
ſeiner Wettluſt von zwei ſeiner Wanderburſchen-Gäſte 
genasführten, naiver Gaſtwirt ganz nett zur Daritellund- 
Selbſt das für uns hier nicht immer voll verſtändliche 
mecklenburgiſche, gemütliche Platt beherrſchten die eifrigen 
Akteure recht paſſabel. So erzielten ſie Erfolg. Einige 
heitere Geſänge von der Bühne und ernſte Lieder der Ju- 
gendgruppe, der Feuerſpruch und ein dreifaches „Volk Heil 
auf die Deutſche Vereinigung bildeten den Schluß der a 
Le, ::: red Wi ESEL 


Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches a N 
Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, beſchwerdelos ausgiebige 
Darmentleerung, an die ſich ein behagliches Gefühl der Erleichterung 
anzuſchließen pflegt. Arztlich beſtens empfohlen. 5694 
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Deutſcher Proteſt auch in Madrid. 


Der deutſche Geſchäftsträger in Madrid hat den Proteſt 
des deutſchen Generalkonſuls in Barcelona wegen der Gr? 
mordung der vier Deutſchen wiederholt und nachdrücklichſt 
Schadenerſatz gefordert. 


Tragiſches Schickſal. 

Unter den vier deutſchen Volksgenoſſen, die am 24. Juli 
in San Martin bei Barcelona von Kommuniſten ermordet 
wurden, befinden ſich auch, wie der „Lokal⸗Anzeiger“ aus 
Kaſſel meldet, zwei Kurheſſen, und zwar der in Kaſſel ge⸗ 
borene 26 Jahre alte Günter Swalmius⸗Dato ſowie 
deſſen aus Rommerode (Kreis Witzenhauſen) ſtammender 
2rjähriger Freund Hellmuth Hofmeiſter. Beide hatten 
in Kaſſel das Realgymnaſium beſucht und nach dem Abi⸗ 
turientenexamen den kaufmänniſchen Beruf ergriffen. Sie 
waren in Hamburger Exporthäuſern tätig und hatten vor 
etwa fünf Jahren verantwortungsvolle Poſten in einem 
großen andaluſiſchen Handelsunternehmen in Sevilla über⸗ 
nommen. 


für Freizeit und Erholung in dame urg 
beſuchen, wurden jedoch durch den Ausbruch der Wir en , 
Spanien an der vorgeſehenen Abreiſe verhindern Sie 
fuhren darauf von Sevilla nach Barcelona, um mit dortigen 
Freunden gemeinſam das deutſche Panzerſchiff „Admiral 
Scheer“ zu erreichen, weil ſich unter deſſen Offizieren ein 
Verwandter der beiden Freunde befand. Am Abend vor 
der Ermordung erhielten die Kaſſeler Angehörigen ain 
Telegramm aus Barcelona mit der Meldung: „Soeben at? 
ſund angekommen.“ Beide Freunde hatten in Sevilla in 
der dortigen ſpaniſchen Kolonie eine ſeit Jahren anerkannte 
Rolle als Vertreter des Deutſchtums und überzeugte 
Nationalſozialiſten geſpielt. 


Beileid des Führers. 


Der Führer und Reichskanzler hat den An⸗ 
gehörigen der bei den ſpaniſchen Unruhen ums Leben ge⸗ 
kommenen vier jungen Deutſchen ſein Beileid zu dem 
ſchmerzlichen Verluſt ausſprechen laſſen. 

Aus dem gleichen Anlaß hat der Leiter der Aus⸗ 
landsorganiſation der NSDAP, Gauleiter Bohle, 
für alle Dienſtſtellen der Auslandsorganiſation in Deutſch⸗ 
land und im Auslande mit ſofortiger Wirkung eine vier⸗ 
zehntägige Trauer bis zum 20. Auguſt 1936 ein⸗ 
ſchließlich angeordnet. 


Verzweifelte Lage in Madrid. 


Der portugieſiſche Rundfunk⸗Klub will, wie ſich der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus Liſſabon melden läßt, 
ein Rundfunk⸗Telegramm des Madrider Botſchafters der 
Republik Chile aufgefangen haben, in dem es heißt: 


Die wenigen in Madrid zurückgebliebenen ausländi⸗ 
ſchen Botſchafter und Geſandten ſehen ſich gezwungen, die 
Stadt zu verlaſſen, da die Lage verzweifelt if. Jeden 
Augenblick werden blutige Kämpfe erwartet. Sollte ſich 
die Zuſammenſtellung eines Diplomatenzuges nach Por⸗ 
tugal oder Valencia als unmöglich erweifen, wird geplant, 
das Diplomatiſche Korps in irgend einer Botſchaft zu⸗ 
ſammenzuziehen und die betreffenden Regierungen zu bit⸗ 
ten, auf dem Luftwege Truppen zum Schutz zu entſenden. 


Die Autorität der Madrider Regierung beſteht nur dem 
Namen nach, faktiſch herrſchen dort die roten Syndikate und 
die Führer der Miliz. Die Regierung hat nicht einmal die 
Möglichkeit, die täglichen Berluſte, die die Madrid ver 
teidigende Miliz erleidet, zu ergänzen, Die Verluſte gehen 
in die Tauſende. Die Frontlinien haben keine Verbin⸗ 
dung mit Madrid, To daß niemand aus Madrid an die 
Front oder von der Front nach Madrid gelangen kann. 

Der Rundfunk⸗Klub garantiert für die Richtigkeit des 
Telegramms. 

* 


Beſchlagnahme des Kirchenvermögens 
in Katalonien. 
Die frauzöſiſche Nachrichten⸗Agentur Radio meldet aus 
Barcelona: eb 
Die Katalaniſche Regierung hat am Freitag ein er 


erlaſſen, wonach das geſamte Vermögen der Kirchen u 


religiöſen Orden der Beſchlagnahme anheimfällt. licher 
ſetz erlaubt ferner die Beſchlagnahme des Beſitzes ſo ber⸗ 
Perſonen, die a Uuẽnterſtützung der Militärgruppe ü 
führt find, 


Beide Freunde hatten die Abſicht, den Weltkongre i 


/ 


Turner kämpfen um olympiſche Siege. 


14 Mannſchaften ſtellen ſich vor. 


Beim Olympiſchen Turnwettkampf werden folgende 
4 Nationen vertreten fein: Bulgarien, Finnland, Frank⸗ 
reich, Italien, Japan, Jugoſlawien, Luxemburg, Oſterreich, 
Rumänien, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Ungarn, USA und 
Deutſchland. 

Die bulgariſche Mannſchaft 
Größe. Turnen wird erſt ſeit dem Jahre 1883 betrieben. 
Es hat ſich raſch verbreitet, jo daß jetzt in den entlegenſten 

örfern Vereine entſtanden ſind. Ihr Aufbau iſt nämlich 
wie der der Sokols. Mirtſchoff iſt der Beſte der bulgari⸗ 

en Turner, der ſchon bei den Weltmeiſterſchaften in 
Budapeſt großes Können zeigte. 

Die Tſchechen kommen mit einer ſtarken Mannſchaft. 
Ihr beſter Mann iſt Hudod, der im Ausſcheidungskampf 
die Punktzahl von 116,45 Punkten erreicht hat. Er war 
1994 Weltmeiſter an den Ringen und 1931 Weltmeiſter in 
der Geſamtwertung. Auch der Sudetendeutſche Emanuel 
Löffler iſt ein alter Kämpe der Turnerei in der Tſchecho⸗ 
lowakei. Ein ebenfalls hervorragender Turner iſt Jan 
Gafdos, der in Paris 1931 dritter und in Budapeſt ſechſter 
wurde. Seine Spezialität iſt das Barrenturnen. Auch die 
anderen Kämpfer find nicht zu unterſchätzen. Man iſt in 
er Tſchechoſlowakei der Anſicht, daß ihre Mannſchaft mit 
einer Medaille nach Hauſe kommt. 

Die jugoſlawiſchen Turner ſind in der Turner⸗ 
welt nicht unbekannt. Das Turnen war ſeit der Gründung 
der ſüdſlawiſchen Sokolbewegung die Grundlage der körper⸗ 
ichen Erziehung der Jugend. Schon 1924 bei den VIII. 
Olympiſchen Spielen in Paris belegte die Mannſchaft den 
vierten Platz, den ſie 1928 noch verbeſſern konnte, indem 
fie auf den dritten Platz kam. Stukelj iſt der Stolz der 
ugoſlawiſchen Turnerei. Er errang in Paris 1924 die 

oldmedaille und war außerdem Sieger am Reck. In 
Amſterdam 1928 war er Sieger an den Ringen und dritter 
im der Geſamtwertung. Der jetzt faſt Achtunddreißigjährige 
iſt trotz ſeines Alters auch diesmal ein ernſter Anwärter 
auf die erſten Plätze. Ein alter Kämpe iſt auch Pri⸗ 
moſchitſch. 1924 war er Sieger an den Ringen. Ferner 


iſt eine unbekannte 


errang er bei den Weltmeiſterſchaften 1926, 1980 und 1931 


gewann. 


Medaillen. Auch für Berlin iſt er einer der ausſichts⸗ 
reichſten Ringeturner. Jüngere Kräfte vervollſtändigen die 
Mannſchaft. 

5 Von der fapaniſchen Mannſchaft konnten in dem 
eundſchaftsturnen mit dem Gau Brandenburg beſonders 
one, Takeda, Noſaka und Kakuta gefallen, die ungefähr 
as Können der deutſchen Turner Thölke und Mock auf⸗ 

en. Zu olympiſchen Ehren wird es aber nicht reichen. 
Die Schweizer kommen mit einer ſehr erprobten 
meh ausgefeilten Mannſchaft, denn in ihr finden wir 

— rere Weltmeiſter geweſener Kämpfe. Der ſicherſte Tur⸗ 

1994 iſt wobl Mack, der ſchon bei den Weltmeiſterſchaften 

den Zehn-Kampf, das Pferdturnen und den Pferdjprung 

K g Die iger find als gute Ringeturner bes 
annt; auch am Barren und in der Freiübung und im 

Pferdſprung leiſten ſie hervorragendes. Ihr Turnen iſt 

äußerſt exakt und auf Sicherheit eingeſtellt. g 
Die Finnen ſind ausgezeichnete Reckturner. Sie 

bringen gute Mehrkämpfer, aber ganz beſonders ausge 

zeichnete Reckturner, die bei der Reckweltmeiſterſchaft ein 
wichtiges Wort mitreden werden. Namen wie Pakarinen, 

volainen, Uoſikkinen haben bei den Turnern von Welt⸗ 
klaſſe einen guten Ruf. 

1 Die Ungarn kommen mit einer Mannſchaft, die ſich 
ei vielen internationalen Wettkämpfen gut durchſetzen 

Konnte. Ihr Meiſter Pelle gilt als einer der beſten Ringe⸗ 

und Pferdturner der Welt. 

Gut vorbereitet kommt Italien nach Berlin. Die 
yeiiten Mannſchaftsmitglieder waren ſchon in Los Angeles 
abei und holten für ihr Land den erſten Mannſchaftsſieg. 
eri, der beſte bei den letzten Spielen, gilt auch heute noch 


deralles 


in der Dietrich⸗Eckart⸗ Freilichtbühne. 


(Von unſerem nach Berlin entſandten 
As⸗Redaktions mitglied.) 
Am Glockenturm des Reichsſportfeldes mit ſeinen ge⸗ 
Fugen Granit⸗Toren liegt die Dietrich Edart- 
reilichtbühne. Sport und Kunſt ſcheinen hier in 
5 Verwandtſchaft zu ſtehen, überragt und zugleich ver⸗ 
eim den vom kühn in den Himmel ragenden Glockenturm: 
neues Wahrzeichen der Zukunft! 
Die Reichshauptſtadt war mit der Schaffung einer 
vetlichtbühne keineswegs Schrittmacherin einer Kunſt⸗ 
me zung, die in der Gegenwart ſtark an Boden gewinnt. Noch 
iß man es nicht, wohin dieſe Richtung zielt, ob es ihr etwa 
damit iſt, Kunſtwerbe, deren Szenerie die Natur zur 
trsrausſetzung hat, nicht durch die künſtliche Bühne beein⸗ 
Be, igen zu laſſen. Die Zoppoter Waldoper, deren Gründer 
te zu den Pionieren der Freilichtbühne gezählt wird, hat 
die r Beweis geſtellt, daß viele Werke (Wagner zu allererſt!) 
Natur als „Kuliſſe“ brauchen. 
Ver Wet dem Gedanken on Zoppot fteigt unwtuturlich ein 
biergleich auf. Wo liegt hier die gemeinſame Linie, wo iſt 
er der Gegenſatz? 
Hier und dort die einheitliche Erkenntnis von der Ver⸗ 


A 
rundeuheit des äußeren Rahmens eines ſzeniſchen Werks 


den der Natur, die in beſtimmten Fällen, bei beſonderen Ge⸗ 
die upeiten die einzige ideale Harmonie ſchaffen kann, und 
ſonſt die Ane veſtloſe ſſeniſcde Arsgeſtaltung ermöglicht, wo 
größere Phantaſie des Juſchauers beengt bleiben muß. Die 


ſelbſt ren Dimenſionen des Raumes und — eben die Natur 


vermö 


können mit den geſchaffenen Bildern das Vorſtellungs⸗ 
gen des Zuſchauers in weit höherer Form befriedigen. 
ſollen 5 wenn Natur und Kunſtwerk eine Einheit ergeben 
obne 22 geht es nicht vollſtändig ohne techniſche, alſo nicht 
kbrer Anwi Behelfsmittel. Und gerade der Umfang 
bühne 0 part 50 unterſcheidet die Dietrich Eckart⸗Freilicht⸗ 

ark von der Zoppoter Waldoper. Ohr und Auge 


3 Zuſcha 
Zoppot hat 


ners ſind in ihrer Aufnahmefähigkeit begrenzt. 


den — efer Erkenntnis Rechnung getragen; wir kennen 


in von Zoppot, die Zahl der 5 bis 7000 Beſucher 


find an den ßzeniſchen und muſikaliſchen 


2 


durch ſeine Vielſeitigkeit als einer der ſtärkſten Konkur⸗ 
renten für die Meiſterſchaften am Barren und im Zwölf⸗ 
kampf. 

Sehen wir uns nun die deutſche Mannſchaft an, ſo 
ſtellen wir feſt, daß alle erprobte Wettkämpfer ſind, vielfach 
an internationalen Wettkämpfen teilgenommen haben und 
neben ihren ganz beſonderen Leiſtungen am Reck auch an 
den anderen Geräten ausgefeiltes und ſchwieriges Turnen 
zeigen. Es gibt keinen, der nicht an mehreren Geräten 
etwas Beſonderes leiſten würde. Schwarzmann, Winter, 
Steffens, Beckert, Frey, Volz, Stangl und Stadel gehören 
zur Mannſchaft. 

Das Turnen beginnt am Montag vormittag um? Uhr, 
mit den ſechs Pflichtübungen und der Kürübung am Lang⸗ 
pferd (Sprung). Die 14 beteiligten Mannſchaften ſind auf 
Grund einer vor einigen Tagen in Berlin vorgenommenen 
Ausloſung in zwei Gruppen eingeteilt worden. Abteilung I 
turnt vormittags, Abteilung II nachmittags, und zwar nach 
folgendem Plan: 


Abteilung I (7 Uhr vorm.): Abteilung 1 Uhr): 


1. Freiübung: Ungarn. 8. Freiübung: Italien, 
2. Geitpferd: Finnland, 9. Geitpferd: Schweiz, 
3. Ringe: US 10. Ringe: Luxemburg, 
4. Barren: Japan, 11. Barren: Rumänien, 
5. Reck: 1 12. Red: Deutihland, 
6. Langpferd: Oeſterreich, 13. Langpferd: Frankreich, 
7. Frei: Bulgarien. 14. Frei: Tſchechoſlowakei. 


Die vier beſten Mannſchaften des Pflichtturnens tragen 
ihre Kürübungen unter ſich als beſondere Schauvorführung 
aus, die am Dienstag nachmittag ſtattfindet. Am Dienstag 
vormittag turnen die übrigen Mamnſchaften ihve Kür⸗ 
übungen zu Ende. 

Max Sandkaulen (im „Berliner Tageblatt"). 


Japans Olympiſche Botichnit an die Welt. 


„Dank des hohen Gedankens und der ritterlichen Ent⸗ 
ſchließung des JOR iſt uns die Ehre erteilt worden, die 
XII. Olympiade im Jahre 1940 bei uns zu veranſtalten. Die 
Olympiſchen Spiele ſind zweifellos der gekrönte Gipfel, der 
alles andere in der Sportwelt überragt. Die Organiſation 
und die Vorbereitung der Spiele iſt eine ungeheure Auf⸗ 
gabe. Japan iſt wohl vorbereitet und wird alles tun, um 
der Geſchichte der Olympiſchen Spiele ein neues glänzendes 
Kapitel hinzuzufügen. 

„Das Programm unſerer Gaſtgeber hier in Berlin 
mährend der XI. Olympiade iſt beiſpiellos in der Ge⸗ 
ſchichte der Olympiſchen Spiele und verdient große 
Achtung und Bewunderung. Ob wir in Japan das 
Programm von 1936 in ſeiner Ausführung und Güte wie⸗ 
derholen können, mag offen bleiben. Eines iſt ſicher: die 
Japaner ſind ein ſehr ſportbegeiſtertes Volk. Wir hoffen, 
daß unſere Sportleiſtung keiner anderen nachſtehen wird. 
Es iſt unſer größter Ehrgeiz, die Begeiſterung des Amateurs 
zu unvergleichlicher Höhe anzutreiben. Wir glauben zuver⸗ 
ſichtlich, berechtigt zu ſein, uns zu den beſten Sportnationen 
zu rechnen. Aus dieſer Überzeugung heraus hoffen wir, die 
Erwartung derer zu erfüllen, die ſo großzügig für die 
Tokioter Olympiade geſtimmt haben. Um nicht von anderen 
in den Schatten geſtellt zu werden, wollen wir keine An- 
ſtrengung ſcheuen, die Olympiade 1940 auf den Höhepunkt 
des Erfolges zu bringen. 

„Es iſt das erſte Mal, daß die Ausführung der Olympi⸗ 
ſchen Spiele dem Oſten übertragen worden iſt. Das wird 
nicht nur für die öſtliche Halbkugel ein Antrieb zur beſon⸗ 
deren Pflege des olympiſchen Gedankens ſein, ſondern wird 
auch der Förderung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
Oſten und Weſten dienen; die Völker der Welt werden 
enger in Freundſchaft und Achtung miteinander verbunden 


werden. 

„Der olympiſche Geiſt iſt für die Jugend des 
Oſtens eine Art Erleuchtung geworden. Wir ſind glücklich, 
Gelegenheit bekommen zu haben, einen Teil deſſen, was wir 


der Sportwelt ſchulden, abtragen zu können. 


Darbietungen gewiſſermaßen „unmittelbar“ 
ſoll gemeint ſein, daß keine elektro⸗akuſtiſche Einrichtung den 
Ton verſtärken und weitertragen muß. 

Die Dietrich⸗Eckart⸗Freilichtbühne kommt ohne dieſe 
elektro-akuſtiſchen Hilfsmittel nicht aus. Es wäre unmög⸗ 
lich, einen Sänger oder Sprecher in einer Entfernung von 
250 bis 300 Metern in freiem Raum zu hören. 26 000 Zu⸗ 
ſchauer, die auf dem halbſteilen Halbbogen des Zuſchauer⸗ 
raumes wie ein Rieſenbienenſchwarm an einem Hohlſtamm 
zu kleben ſcheinen, brauchen, ſelbſt bei der idealſten Platz⸗ 
einteilung (dieſe iſt in der Eckart-Bühne gegeben!) viel 


Raum. Die Entfernungen zur „Bühne“ ſind enorm. Die 


elektro-akuſtiſche Technik muß eingreifen, um den Ton von 
Soliſten, Chor und Orcheſter über dieſen gewaltigen Raum 
zu „vermitteln“. 


Soll damit geſagt ſein, daß das kritiſche Ohr des Mu⸗ 
ſikers nun nicht mehr an den muſikaliſchen Darbietungen, 
die ſozuſagen aus „zweiter Hand“ dargebracht werden, reſt⸗ 
los intereſſiert iſt? Keineswegs. — Während das Auge 
von der herrlichen Höhe über dieſes uralte Haveltal 
ſchweift und die Harmonie von Hügel, Wald, Bauten, von 
Gewändern, Farbe, Licht und Bewegung aufzunehmen ſucht, 
geht das Ohr den geheimnisvollen Verbindungen und 
Miſchungen von Klang, Natur und elektro⸗akuſtiſchen „Be⸗ 
helfen nach. Iſt hier das neue akuſtiſche Problem des Natur⸗ 
theaters der Zukunft gelöſt, oder wird der Weg der Frei⸗ 
lichtbühne der Zukunft doch die Richtung der „natürlicheren“ 
Zoppoter Waldoper einſchlagen? Kunſtkritik, Künſtler und 
Regiſſeur ſtellen dieſe Frage, die Entwicklung der Gegen⸗ 
wart iſt ein intereſſantes „Intermezzo der Bühnenkunſt“ — 
aber iſt fie ſchon der Löſung nahe? 

Und dann: iſt Händels „Herakles“ mehr Oratorium 
oder Bühnenhandlung? Man wird ſich dafür entſcheiden 
müſſen, daß der Chavakter des Oratoriums, des reinen 
konzertanten Werks mit der erzählenden Form der Handlung 
(Rezitativ!) das übergewicht hat. Die ſzeniſche Einrichtung 
des Stückes durch Hanns Niedecken⸗Gebhard unter 
Beibehaltung der Chryſanderſchen muſikaliſchen Faſſung iſt 
aber ſo vortrefflich, daß ſie den Vorrang der Muſik nicht in 
einem einzigen Augenblick ſtreitig macht. Bild, Handlung 
ſind meiſt eine Illuſtration des Inhaltes der Muſik. Herrlich 
dieſe Löſung beim Diebestanz: 


„Die Teilnehmer, die zu uns kommen, werden, ſo hoffen 
wir zuverſichtlich, nicht nur von der landſchaftlichen 
Schönheit des Inſelreiches 
ſein, ſondern auch bezwungen werden von der Gaſt⸗ 
freundſchaft, die nicht nur für die Japaner üblich iſt, 
ſondern ſich auch gern auf Gäſte aus fremden Ländern aus⸗ 
dehnt. Wir find ſicher, daß fie mit den ſchönſten Er⸗ 
innerungen an ihren Beſuch in Japan in ihre Heimat 
zurückkehren werden. 


gez. Ryozo Hiranuma, 
Vizepräſident des Japaniſchen Olympiſchen Komitees.“ 


Im evangeliſchen Iiympig⸗Zeit 
ſprachen auslanddeutſche Kirchenführer. 


Unter dem Leitwort „Die deutſche evangeliſche Kirche 
in der Welt und die Kirchen der Welt“ ſtand am Freitag 
der gut beſuchte Abend im evangeliſchen Olympia⸗ 
zelt, das nahe am Bahnhof Heerſtraße vom Olympia⸗ 
Ausſchuß errichtet iſt. Konſiſtorialrat D. Dr. Schubert 
(Berlin) als verantwortlicher Leiter dieſes Abends, er⸗ 
ſtattete einen gründlichen geſchichtlichen Überblick über die 
Entwicklung des volksdeutſchen Denkens im poli⸗ 
tiſchen und kirchlichen Lebensraum. 

Auf der Linie dieſer Betrachtung hielten ſich auch die 
Referate zweier hervorragender Kirchenmänner des Aus. 
landdeutſchtums. „Ob nah, ob fern, vereint im Herrn! 
lautete das Grußwort des Biſchofs Popp aus Agram 
an die Heimat und das Land der Reformation Luthers. 
Reihte er zunächſt eine Fülle von nüchternen Zahlen aus 
dem volks- und bekenntnismäßig wohl am bunteſten ge⸗ 
miſchten Leben ſeines Staates aneinander, dem 600 000 
Volksdeutſche (davon 250 000 Proteſtanten] in feſter Unter⸗ 
tanentreue dienen, ſo fand er damit doch den anſchaulichen 
Weg, den beſonderen Stand und die bejonderen Aufgaben 
feiner Kirche zu zeigen. Der ritterliche König Alexander I. 
habe der Kirche ein Proteſtantengeſetz geſchenkt und die 
Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche unterſchrie⸗ 
ben. Die Kirche erfreue ſich der Glaubensfreiheit, der 
Selbſtverwaltung und des freien Gebrauchs der Mutter⸗ 
ſprache bei allen kirchlichen Veranſtaltungen. Auch in 
Prinzregent Paul finde ſie eine große Stütze. 

Zugleich wußte Dr. Popp dieſer kirchlichen Verſamm⸗ 
lung der Heimat lebendig nahe zu bringen, 


welche Verantwortung die evaugeliſche Kirche 
im Reich für das Auslanddeutſchtum heute in 
ſich zu tragen habe. g 


Die feſte Einigkeit zum klaren Bekenntnis der Reforma⸗ 
tion ſei das unaufſchiebbare Gebot der Zeit, nachdem die 
Ganzheit deutſchen Volkstums ſeine Neuwerdung im Drit⸗ 
ten Reich erfahren habe. 
ähnlicher Weiſe bewegten ſich die Ausführungen des 

* Vertreters der evangeliſchen Kirche Oſterreichs, 
des Superintendenten Heinzelmann. Er ſtellte 
an den Anfang den Ausdruck der Freude über das jüngſte 
Abkommen zwiſchen dem Reich und Oſterreich. Dieſes Ab⸗ 
kommen werde ſicherlich auch von fruchtbaren Folgen für 
das Leben der volksdeutſchen Proteſtanten in Sſterreich 
ſein. Er zitierte den erſten Satz aus Oſterreichs Verfaſſung 
vom Jahre 1934: „Öfterreich will ſein ein chriſtlicher und 
deutſcher Staat“, um hierin im einzelnen die Begriffe chriſt⸗ 
lich und deutſch für das Leben der evangeliſchen Kirche 
Oſterreichs zu beſchreiben. Ihre beſonderen Aufgaben er⸗ 
wüchſen dem Staat, ferner der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
und ſchließlich dem geſamtdeutſchen Volke gegenüber. Auch 
Superintendent Heinzelmann legte, wie der Vertreter 
Jugoflawiens, mit großer Eindringlichkeit den Verſammel⸗ 
ten die Einigkeit in der Kirche des Reiches ans 
Herz. i 

Das abſchließende Wort ſprach der Leiter des Zentral⸗ 
vorſtandes des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Hans Gerber⸗ Leipzig, indem er die Diaſpora⸗ 
Pflege und die Pflege der ökumeniſchen Beziehungen als 
Hauptaufgabe des alten bekannten evangeliſchen Verbandes 
bezeichnet. Der Abend wurde umrahmt von Motetten durch 
freiwillige Berliner Kirchenchöre. 


Holder Gott der Liebesglut! 

Sehnfucht, Luſt und füßer Omal!” 
Die gleiche bildliche Ausbegung der Muſik, da die erſerfüchtrge 
Gattin des Herakles Dejanira wegen ihrer Tat (Herakles 
verbrennt qualvoll im Neſſusgewand, das in Wahrheit ver⸗ 
giftet iſt) in Verzweiflung von Furien verfolgt wird: 


„Seht die grauſen Schweſtern wahn! 
Ein Peſthauch qualmt von ihrer Bahn! 
Seht, ſeht, den ſchaudervollen Chor!“ 


Herrlicher kann Händels Muſik baum illuſtriert werden als 
es in der Dietrich Eckart⸗Bühne geſchieht. Von der gleichen 
eindrucksvollen Plaſtik iſt der Todesmarſch mit dem Trauer⸗ 
zug des toten Herakles. 2 


Trotzdem wird Händels „Herakles“ nicht Bühnenhand⸗ 
lung. Er bleibt ſymboliſches Geſchehen, er wird illuſtrierte 
und gedeutete Muſik. Die Muſik, jene herrlichen Fugen 
beſonders, ſind muſikaliſcher Hochgenuß, der durch die 
elektro⸗akuſtiſche Vermittlung in nichts behindert wird. 


Schon die Einleitung des Werkes, eine von Prof. Fritz 
Stein für Blechbläſer eingerichtete „Sonata piane forte“ 
von Giovanni Gabrieli (1597) war muſikaliſche Feinarbeit, 
herrlich kultiviert war das Blech. Von gleicher Kultur der 
gewaltige Chor, der faſt aus allen bedeutenden Chören 
Berlins ſich zuſammenſetzt: klare Phraſierung bei Berück⸗ 
ſichtigung des Raumes, wundervolle Linienführung der 
Fugen und eine weiſe Abwägung der Stimmenſtärke. Die 
Soliſten Gerhard Hüſch (Herakles), Emmi Leisner 
(Dejanira), Walter Ludwig (Hyllos), Adelheid Arm⸗ 
hold (Jole), Hans Friedrich Meyer Gote), Gerhard 
Mißke (Priefter) waren ſtimmlich von bewundernswertem 
Können. Das verſtärkte Landes⸗Symphonie⸗Orcheſter muſi⸗ 
zierte edel. Am Cembalo begleitete vortrefflich Herbert 
Köckritz. 

Unter muſikaliſcher Leitung von Profeſſor Stein, dem 
feinſinnigen Muſiker der Berliner Hochſchule für Muſik, 
erſtand Händels „Herakles“ zu neuem Leben. Eine rieſen⸗ 
große Gemeinde dankte mit ſtarkem Beifall für dieſe künſt⸗ 
leriſche Darbietung. 


— 


im Fernen Oſten entzückt 
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Handelsvertragsverhandlungen. 


In dieſen A vn hat ſich eine polniſche Abordnung nach Rom 
begeben, um die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines pol⸗ 
niſch⸗italieniſchen Handelsabkommens aufzunehmen. Nachdem 
Italien im vergangenen Jahre den polniſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrag aus dem Jahre 1922 gekündigt hatte, wurde ein neues Ab⸗ 
kommen geſchloſſen, das jedoch von Polen nicht unterzeichnet wurde. 
Weitere Verhandlungen ſind infolge der Einführung der Sanktionen 
gegen Italien nicht mehr geführt worden. Durch die Beteiligung 
Polens an den Sanktionen hat der Warenverkehr zwiſchen Polen 
und Italien eine ſtarke Zerrüttung erfahren. Die neue Wirtſchafts⸗ 
lage Italiens macht völlig neue von den vorjährigen Abmachungen 
abweichende Vereinbarungen erforderlich. Wie verlautet, ſoll das 
neue Handelsabkommen zwiſchen Polen und Italien auf der Grund⸗ 
lage der Gegenſeitigkeit und der Verrechnung abgeſchloſſen werden. 
Ein Verrechnungsabkommen iſt erforderlich, weil ſowohl Polen als 
auch Italien eine Deviſenbewirtſchaftung haben. An den bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen iſt die polniſche Landwirtſchaft beſonders 
intereſſiert, da Italien eine große Einfuhr landwirtſchaftlicher Er⸗ 
zeugniſſe hat. Die Umſätze Polens im Handel mit Italien in den 
letzten 5 Jahren betrugen etwa 3 Prozent der geſamten polniſchen 
Einfuhr und etwa 2—9 Prozent der polniſchen Ausfuhr, wobei 
Kohle den größten Anteil hat. 


Steinkohleneinfuhr der wichtigſten Länder. 
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Die Steinkohlenausfuhr der wichtigſten Ausfuhrländer iſt im 
Laufe des letzten Jahres ſehr ſtark durch die Entwicklung der 
Sanktionen gegen Italien beeinflußt worden. Bei der engliſchen 
Ladekohlen⸗Ausfuhr iſt bereits im Dezember 1935 ein fteiler Abfall 
zu verzeichnen, bei der polniſchen erſt im Februar 1936. Während 
aber die engliſche Kohlenausfuhr bereits im Mai wieder einen 
ſtarken plötzlichen Anſtieg zeigt, der allerdings im Juni bereits 
wieder abgeklungen iſt, hält ſich die polniſche Kohlenausfuhr einſt⸗ 
weilen auf dem niedrigen Stande, der durch das Eintreten der 
Sanktionen bedingt war. 


Die deutſche Kohlenausfuhr war bereits im Lauf der letzten 
Jahre beträchtlich durch die zunehmenden italieniſchen Bezüge ge⸗ 
ſteigert worden. Während im Jahre 1932 die Kohlenausfuhr nach 
Italien nur 8 Prozent der deutſchen Geſamtausfuhr betrug, 1933 
rund 12 Prozent, liegt ſie bereits 1934 auf 22 Prozent. Sie erreicht 
im November 1935 mit 31,4 Prozent einen Höchſtbetrag. Nach dieſer 
Spitze ſinkt dann die deutſche Ausfuhr ebenfalls ſtark ab un erreicht 
erſt wieder im Juni einen neuen Anſtieg, der ebenfalls zum großen 
N die erneute Zunahme der Lieferungen nach Italien be⸗ 
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Feſte Tendenz auf den polnischen Getreidemärkten. 


Obwohl in Polen für dieſes Jahr im allgemeinen ein höherer 
Ernteertrag erwartet wird, als im Vorjahre, iſt bei den Produkten⸗ 
börſen eine ſteigende Preistendenz zu beobachten. Dieſe Tatſache 
iſt um ſo bemerkenswerter, als die Getreideausfuhrprämie um 
1 Zloty je Doppelzentner geſenkt wurde. Als Urſache für dieſe 
Erſcheinung wird angegeben, daß die von den Staatsbanken der, 
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellten Regiſterkredite in Höhe von 
55 Mill. Zloty früher zur Verteilung gelangten, als in den Vor⸗ 
jahren und es ſo der Landwirtſchaft ermöglichten, durchzuhalten. 
Auch die Ausſicht auf beſſere Ausfuhrpreiſe inſolge ungünſtigerer 
Ernteergebniſſe in den verſchiedenen Ausfuhrländern dürfte zur 
Bildung der Preistendenz beigetragen haben. Auch aus Danzig 
wird über ein Anziehen der Preiſe berichtet. 


Der Danziger Schiffsverkehr im Juli 1936. 


Im Laufe des Monats Juli d. J. ſind im Seehafen von Danzig 
insgeſamt 523 Schiffe mit zuſammen 291415 NRT eingelaufen 
(Juni d. J. 413 Schiffe mit 234 671 NRT) und 513 Schiffe mit 
298 546 NRT ausgelaufen (400 mit 225 197 NRT). Von den im 
Juli eingelaufenen Schiffen waren 191 mit 130 262 NRT beladen, 
287 mit 124757 NRT leer und 45 mit 36 396 NRT Nothäfener. Von 
den ausgelaufenen Schiffen waren 438 mit 525 262 NRT beladen, 
32 mit 34 102 NRT leer und 43 mit 34 183 NAT Nothäfener. Die 
Zahl der angekommenen Fahrgäſte betrug 47, die der ausreiſenden 
103. Was die Nationalität der Schiffe anbetrifft, fo waren im Ein⸗ 
gang 192 in Deutſchland, 90 in Dänemark, 81 in Schweden, 37 in 
Holland, 33 in Norwegen, 29 in Polen, 19 in England und 5 in 
Danzig beheimatet. Auf andere Staaten entfielen jeweils weniger 
als 10 Fahrzeuge. In den erſten 7 Monaten d. J. ſind im Dan⸗ 
ziger Hafen 2950 Schiffe mit zuſammen 1731790 NRT eingelaufen 
und 2989 Schiffe mit 1736 690 NRT ausgelaufen, gegenüber 2519 
Fahrzeugen mit 1572 504 NRT im Eingang und 2531 Schiffen mit 
1596 701 NRT im Ausgang in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Aus dieſen Zahlen iſt zu erſehen, daß der Verkehr im Danziger 
Hafen im laufenden Jahre im Vergleich zum Vorjahr in er⸗ 
freulicher Weiſe zugenommen hat. 


Fortſchritte der polniſchen Seiden raupenzucht. Die Seiden⸗ 
raupenzucht in Polen, die vor ein paar Jahren noch ganz un⸗ 
bedeutend war, entwickelt ſich neuerdings in lebhaftem Tempo. 
Während es zur Zeit der Errichtung der erſten Seidenraupen⸗Zucht⸗ 
ſtation in Milanow bei Warſchau im Jahre 1924 nur 9 derartige 
Zuchtbetriebe gab, iſt die Zahl auf 1000 geſtiegen. 


4 — ̃ ————— 
Firmennachrichten. 


t Culmſee (Chelmza). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Cheimza Band 15, Karte 356 (zwei Parterre⸗Wohn⸗ 
häuſer und zwei Geſchäftshäuſer, 7,26 ar, ul. Torunſka), Eigen» 
tümer Erben Georg, Erna, Helmut und Charlotte Mundt hierſelbſt, 
am 23. September 1996, 11 Uhr, auf Zimmer 9 des Burggerichts in 
Chelmza. 


t Culmſee (Chelmza). Zwangsverſteigerung des 
Grundstücks Brachnowo (Kreis Thorn) Band 9, Karte 215 (Gewerbe⸗ 
und Wirtſchaftsgebäude (Bäckerei), Schuppen und Stall, 4,42 ar), 
Eigentümer Kaſa Stefezyka Sp. z n. o. in Brachnowo, am 23. Sep⸗ 
tember 1936, 11¼½ Ahr, auf Zimmer 9 des Burggerichts in Chelmäa. 


t Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Dabrowka (Band 4, Karte 60) belegenen Grundſtücks (Wohnhaus 
und Stall gemauert, Holzſcheune), Eigentümer Marjan Katny in 
Gdynſa Obluze, am 3. September 1936, 10 Uhr, im Burggericht 
in Nowe. 

t Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerun des in 
Udzierz (Band 2, Karte 26) belegenen Grundſtücks (Wohnhaus und 
Schuppen gemauert, Scheune, Wagenſchuppen, Holzſtall, Verwalter⸗ 
haus, Stall), Eigentümer Mieczyſtaw Andrzejewſki, Hauptmann 
2 15 in Graudenz, am 5. September 1036, 11 Uhr, im Burggericht 
n Nowe. 


1. 


Dr. Cr. Um die Leiſtungsfähigkeit des polniſchen Waſſerſtraßen⸗ 
netzes zu heben, arbeitete das Waſſer⸗Departement (Departament 
Wodny einen Fünfjahresplan aus, der die Grundlage der geſetz⸗ 
geberiſchen und verwaltungstechniſchen Maßnahmen der Polniſchen 
Regierung wurde. Um die Bedeutung dieſes Planes für die Ge⸗ 
ſamtvolkswirtſchaft im allgemeinen und für den Waſſerverkehr 
Polens im beſonderen zu ermeſſen, iſt ein klarer Überblick über den 
Stand des vorhandenen Waſſerſtraßennetzes notwendig. 

Die Möglichkeit für eine Ausgeſtaltung der Binnenwaſſer⸗ 
ſtraßen liegt in Polen ſehr günſtig, da ſie auf das geſamte Staats⸗ 
gebiet gleichmäßig verteilt ſind. Sie gruppieren ſich um 4 Flüſſe: 
die Weichfel, die Warthe, den Prypee und den Niemen, die durch 
Kanäle untereinander verbunden, die Grundlage von 4 Verkehrs⸗ 
ſyſtemen bilden. Die amtliche Statiſtik beziffert die Länge dieſer 
Waſſerſtraßen auf 16 125 Kilometer, wovon 6851 Kilometer ſchiffbar 
ſind. Nach anderen Schätzungen beträgt die Geſamtlänge der natür⸗ 
lichen und künſtlichen ſchiffbaren Binnenwaſſerſtraßen 5631 Kilo⸗ 
meter, die ſich auf 4894 Kilometer ſchiffbare Flüſſe und Seen, 518 
Kilometer kanaliſierte Flüſſe und 219 Kilometer ſchiffbare Kanäle 
verteilen. In Relation zu dem Auslande bedeutet das quantiativ, 
daß Polen über ein Waſſerſtraßennetz verfügt, welches 45 Prozent 
der Waſſerſtraßen in Deutſchland und 50 Prozent derer in Frankxeich 
ausmacht. Die qualitative Beſchaffenheit des Netzes ſteht im Ver⸗ 
gleich zum Auslande weit ungünſtiger da. Eine Schiffahrt vollzieht 
ſich in Polen nur auf 1863 Kilometern. Schiffe mit über 250 Tonnen 
Ladegewicht können nur auf einem ſehr beſchränkten Teil der 
Waſſerſtraßen verkehren. Im Jahre 1929 (Hochkonjunktur) ſtand 
das Verhältnis der Binnenſchiffahrt zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land wie 1:50. 

über den jüngſten Stand des Waſſerſtraßennetzes im einzelnen 
unterrichten die ausführlichen Berichte des „Departament Wodny“. 
Die Weichſel iſt bis in die neueſte Zeit nur zu einem geringen Teil 
reguliert, und daher für einen bedeutenden Schiffahrtsverkehr 
wenig geeignet. Beſſere Verhältniſſe für die Schiffahrt liegen auf 
der Netze und der Warthe vor. Die Warhte iſt unterhalb der 
Proſna reguliert und bei mittlerem Waſſerſtand für 400 Tonnen⸗ 
Schiffe befahrbar. Die Netze iſt kanaliſiert, und ſtellt von dem 
Goppelſee bis zur Grenze eine verhältnismäßig gute Schiffahrts⸗ 
ſtraße dar. Von dem Fluſſe Nakle bis Drawſk bildet die Netze mit 
dem Bromberger Kanal eine einheitliche aWſſerſtraße, auf der 
400 Tonnen⸗Schiffe fahren können. Netze, Bromberger Kanal und 
untere Weichſel haben für den Durchgangsverkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oſtpreußen eine große Bedeutung. Der Prypee iſt über- 
haupt nicht reguliert. Der Verkehr vollzieht ſich hier nur auf 
Booten. Der Niemen hat infolge der gegenwärtigen politiſchen 
Grenzführung für den Verkehr Polens keine große Bedeutung. 
Die künſtlichen Waſſerſtraßen (Kanäle) ſind ähnlich wie die natür⸗ 
lichen Waſſerſtraßen weder qualitativ noch quantitativ den an fie 
für einen wirtſchaftlichen Verkehr zu ſtellenden Anforderungen 
gewachſen. 

Was die Nutzung des vorhandenen Waſſerreſervoirs zur Ge⸗ 
winnung von elektriſcher Energie betrifft, ſo läßt ſich auch in dieſer 
Beziehung in Polen ein gewaltiger Rückſtand im Verhältnis zum 
Auslande feſtſtellen. Die Waſſerkräfte liegen in Polen fo gut wie 
lahm. Als elektriſche Energiequelle wird in Polen faſt ausſchließlich 
Steinkohle verwandt. Dabei verfügt Polen über ca. 5 Mill. Tonnen 
Braunkohle, 2 Mill. Hektar Torfgebiet, über Olquellen, deren Vor⸗ 
rat auf ca. 85 Mill. Tonnen Ol geſchätzt wird, Erdgas in großem 
Umfange, und vor allem über Waſſerkräfte, deren Geſamtkraft auf 
2.5 Mill. KW geſchätzt wird. 

In Anbetracht dieſes natürlichen Reichtums an Waſſerkräften 
beſchloß das „Deparatament Wodnuy“ einen Fünfjahresplan auf⸗ 
zuſtellen (die Polniſche Regierung machte ſich dieſen Plan der 
Waſſerbehörde zunutze und ſtellte ihrerſeits einen Zweijahresplan 
auf), um ſo ſchnell wie möglich den Um⸗ und Ausbau der Waſſer⸗ 
ſtraßen zu vollziehen. Man hofft mit dieſen Arbeiten nicht nur 
die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen, ſondern auch den ſich jahraus — 
fahrein wiederholenden überſchwemmungen, die der geſamten pol⸗ 
niſchen Volkswirtſchaft großen Schaden zufügen, einen Riegel vor⸗ 
zuſchieben. So werden z. B. die Schäden durch überſchwemmungen 
im Jahre 1925 auf 55 Mill. Zloty, 1927 auf 40 Mill. Zloty und 1984 
auf 75 Mill. Zloty veranſchlagt. Das im Bureau für Waſſerſtraßen 
beim Verkehrsminiſterium ausgearbeitete Programm ſoll folgende 
wichtigere Arbeiten umfaſſen: a K 


1. Den Bau von Waſſerſpeichern bei gleichzeitiger Ausnutzung 

der vorhandenen Waſſerkräfte. g 

2. Die Regulierung der Weichſel nebſt Ausbau aller Ein⸗ 
richtungen, die darauf abzielen, die Schiffahrt zu ermöglichen. 

8. Die Inſtandſetzung der öſtlichen Waſſerſtraßen. 

4. Die Inſtandſetzung der weſtlichen Waſſerſtraßen. 


5. Die Erhaltung und den Betrieb des geſamten Waſſerſtraßen⸗ 
netzes und Erhaltung des Schiffsparks. 


Die polniſchen Waſſerwege. 


Ein Fünfjahresprogramm. 


Zu 1. Zunächſt wird der Bau von großen Waſſerſpeichern ge⸗ 
plant. Gleichzeitig ſollen künſtliche Gefälle durch den Bau von Tal⸗ 
ſperren und Schleuſen zur Gewinnung von elektriſcher Energie 
geſchaffen werden. Der Fünffahresplan ſieht an wichtigſten Arbeiten 
die Beendigung des Baus des Speicherbeckens von Porombka am 
Fluſſe Sela in der Wofewodſchaft Krakau vor. Der Waſſerſpeicher 
ſoll einen großen Einfluß auf die Abſchwächung reſp. Beſettigung 
von Überſchwemmungen und auf die Hebung des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes der Weichſel in trockenen Jahreszeiten ausüben. Der Koſten 
aufwand wird auf 5,7 Mill. Zloty veranſchlagt. Dieſes Becken ſoll 
35 Mill. Kubikmeter Waſſer faffen und Ende 1936 fertiggeſtellt 
werden. Die Arbeiten an einem viel größeren, auf 228 Mill. Kubik⸗ 
meter Waſſer berechneten Speicherbecken in Roznow am Dunaſee 
find in Angriff genommen worden. Das am Speicherbecken vor⸗ 
handene Gefälle von 32 Metern wird zur Errichtung eines Elektri⸗ 
zitätswerks mit 50 000 kW inſtallierter Leiſtung ausgenutzt werden 
Die Fertigſtellung des Sammelbeckens von Roznow iſt für 1998 
in Ausſicht genommen. Der Koſtenaufwand wird auf 31,7 Mill. 
Zloty veranſchlagt. Ferner ſoll ein kleineres Speicherbecken in 
Czchow am Dunajec unweit von Roznow in Angriff genommen 
werden, mit einem Waſſerkraftwerk von 10000 kW inſtallierter 
Leiſtung. Die Koſten für dieſes Becken werden auf 7 Mill. Zloty, 
die Dauer bis zur Fertigſtellung auf Me: Jahre geſchätzt. Zwei 
weitere Waſſerſpeicher find in Czorſztyn am Dunajec und in Ruba 
an der Stroza geplant. Die Unkoſten hierfür ſind im Voranſchlag 
mit 18 Mill. Zloty angegeben. 


Zu 2. Das fünfjährige Inveſtitionsprogramm ſieht die teil ⸗ 
weiſe Regulierung der Weichſel nebſt Ausbau aller Einrichtungen, 
welche die Hebung der Schiffahrt auf dieſem Fluſſe bezwecken, vor. 
In Anbetracht der Tatſache, daß die Durchführung einer Geſamt⸗ 
regulierung der Weichſel ca. 600 Mll. Zloty erforderlich macht und 
dieſes Kapital zurzeit nicht aufzubringen iſt, beſchränkt man ſich auf 
die Durchführung einer Teilregulierung auf der oberen und mitt⸗ 
leren Weichſel, und zwar auf den beſonders vernachläſſigten 
Strecken. Der Plan ſieht ferner die Durchfſthrang der Kanaliſierung 


des Fluſſes Przemſza durch den Bau von Wehren mit einem 
Koſtenaufwand von 2,5 Mill. Zloty vor. Im Zuſamme n mit 
der Regulierung der Weichſel iſt der Ausbau der vorhan und 
der Neubau von Häfen geplant. Insgeſamt find für dieſe eiten 


7 Mill. Zloty vorgeſehen. 


Zu 3. Die dritte Gruppe von Arbeiten bezieht ſich auf die 
Inſtandſetzung der öſtlichen Waſſerſtraßen und umfaßt: Umbau des 
Krolewſki Kanals, Bau des Kamienny Kanals, Inſtandſetzung des 
Auguſtowſki Kanals und Reaulierungsarbeiten am Niemen, Horyn, 
Styr, Prypee und Bug. Alle dieſe Arbeiten find nicht nur für 
die entſprechenden Gebietsteile von volkswirtſchaftlicher, ſondern 
auch von ſtrategiſcher Bedeutung. Der Krolewſki Kanal iſt arg 
vernachläſſigt und für den Verkehr von Schiffen über 400 Tonnen 
Ladegewicht unbrauchbar. Um dieſen Kanal für die Schiffahrt 
brauchbar zu machen, ſieht der Plan 7 Mill. Zloty vor. Der Umbau 
dieſes Kanals eröffnet eine Verkehrsroute Prypec— Bug—Weichiel 
und erleichtert zuſammen mit dem Kamienny Kanal den Transport 
von Holz, Granit, Bafalt nach dem Weſten, und Einfuhr von Ge⸗ 
treide nach Poleſien. Die Vertiefung des Kanals wird ohne Zweifel 
auch zur Trockenlegung der Sümpfe in dieſen Gebieten beitragen. 


Zu 4. Dieſe Gruppe umfaßt die Inſtandſetzung der weſtlichen 
Waſſerſtraßen. Hierzu gehören: 


a) Aerea der Waſſerſtraße WeichſelWarthe, des Gor⸗ 
notecki Kanals und die Regulierung der Warthe in dem 
Gebiet der Wojewodſchaft Lodz; 

b) Bau des Kanal Goplo— Warthe. 


Die Geſamtunkoſten, die in dem Fünffahresplan vorgeſehen find, 
betragen 168 Mill. Zloty. Für das 9 5 Jahr ſind Arbeiten 
in der Höhe von 20 Mill. Zloty vorgeſehen. 

Der ausgearbeitete Fünfjahresplan und das von der Regierung 
auf Gurnd dieſes Planes ausgearbeitete Zweifahresprogramm, das 
nunmehr realiſiert werden ſoll, werden ohne Zweifel der geſamten 
Volkswirtſchaft einen großen Nutzen ſtiften. 
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Rund 7000 Krebitinkiiniionen in Polen. Zaut Angaben % 
Statiſtiſchen Hauptamts gab es in Polen Ene 1935 iitmonben 


Abteilungen, Agenturen und Unteragenturen) 6985 Kredit⸗ 


inſtitutionen (gegen 6996 Ende 1934). 


Der Goldfond der Bank von Litauen. Am 1. Auguſt d. J. 
betrug der Goldfond der Bank von Litauen 61 620 000 Lit, der De⸗ 
vifenfond 7 920 000; demnach betragen der Gold⸗ und Deviſenfond zur 
ſammen 69 540 000 Lit. Am 1. Juli d. J. betrugen der Gold⸗ und 
Deviſenfond zuſammen 68 890 000 Lit. Der Banknotenumlauf betrug 
am 1. Auguſt d. J. 104 620 000 Lit. Die Deckung in Gold und Deviſen 
am 1. Auguſt iſt von 64,6 Prozent auf 66,5 Prozent geſtiegen. 
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g Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 10. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Berlin, 8. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.490—9.494. 
London 12.515— 12.545. Holland 168,98 169.32. Norwegen 62,89 bis 
63,01, Schweden 64.52—64,64. Belgien 41,96—42,04. Italien 19,57 bis 
19.61. Frankreich 16,385— 16,425, Schweiz 81,11—81.27, Prag 10,275 bis 
10,295, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 — 46.90. Warſchau —.—. N 

Die Bank Bolfti zahlt heute für: 1 Dollar, aroke Scheine 
5,29 /, Zl., dto. Meine 5,28 31, Kanada —.— 3, 1 Pfd. Sterling 
26.60 8}, 100 Schweizer Frank 172.80 Rt. 100 franzöſiſche Frank 
34.92 3, 100 deutſche Reichsmark 138,00, in Gold —.— 3, 
100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. Kronen 19.70 3, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3, holländiſcher Gulden 360,00 31. 
Belgiſch Belgas 89,40 34, ital. Lire 34,00 3. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty; 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 kf. h.). Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. b.), Braugerſte 709 m/. (120,4 f. h.), Einheitsaerite 685 8. 
117 1. b.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 451 g/l. 


INGE Transaftionspreiie: 
15.0 


Roggen, neu 15 (0 gelbe Lupinen — to —.— 


„„ „446 


Auszugmehl 0-30%, 23.75—24.25 Wicken | a 

ee e e e, 
* * * 9 e rosen 4 3 
Viktoriaerbſen 22.00—25.00 


Roggenm. 1150-65 18.75—19.50 
TVC 
nachme — .50—19. aue nen 7 NN 

über 65%, 17.501 “ 14.50—15.50 


Roggen, neu — to —.— Peluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —— Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen» 

Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen, neu ; . . 14.50-14.75 | Weizenkleie, grob . 10.75—11.25 
Standardweizen . 20.50-20.75 | Gerſtenklete. . . 11.50-12.50 
a) Seounerkie. 2 —.— Winterraps . . 30.00-32.00 
b) Einheitsgerſte . 17.25—17.75 Rübſen 8 32.00 —34.00 
e) Sammelg. 114-115 ß. 16.75— 17.00 | blauer Mohn. . . _ 

d) Wintergerfte . . —.— Senf 28.0030. 00 
Hafer 14.50 — 15.00 Leinſamen . 
Roggen⸗ Peluſchken ; 8 8 


= 17.50 18.50 gelbe Lupinen , 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 34,75—36.75 elbflee, enthülſt 8 
Weizenm. A 0-45 ¼ 33.75—34.75 | Weiß kleene 5 

a IB 0-55 / 33.00—34.00 abrikkartoff. p. kg/, —.— 

10 0-60 % 32.25—33.25 otklee, unger.. —.— 


nachmehl 0-95%, 24.75—25.25 
Roggenkleie 10.50 —11.00 
Meizentleie, fein. . 10.50 11.00 
MWeizentleie, mittelg. 10.00—10,50 
Trockenſchnitzel —— Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60°, z. Lieferung nach Danzig = — 


vom 10. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


„ 15 9.65½¼ 31.25 —32.25 Rotklee. gereiniat . 

1 IIA 20-55 / 29.25—30.25 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 

2 IIB 20-65 28.75—29.75 engl. Ranaras. . . . 

8 1045-55 27.75—28.75 Kartoffelflocken . 14.25—15.00 

„ 545-65 ¼ 27.00-28.00 Leinkuchen. . 17.00-17.50 

8 IE 55-60% 25.75—26.75 RNapskuchen 18.00 —13.50 

* TIF55-65%, 22.75— 23.25 Sonnenblumenkuch. 5 

5 1660-65 / 21.75 — 22.25 45 %— 16.00 17.00 
Meizenichrot« Rotostuhen . .. —— 


Retzeheu, Iole. . . 6.00—6.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten 


und Hafer ruhig, Rogaen- und Weizenmehl ruhig. Trans- 
aktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 486 to ] Sypeiſekartoffel. — to] Hafer 15 to 
Weizen 235 to | Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte — 0 | Saatkartoffeln — to avs 10 
a)Einheitsgerite 335 to | blauer Mohn —to | Baumkernkuch. — to 
b) Winter⸗ „ —to | Senf — to] Sonnenblumen⸗ 


kuchen 
Buchweizen — to 
Blaue Lupin. 
gelbe Lupinen — to 


en 

Gerſtenkleie 5 to 
Seradella — to 
nee — iD 


Mais t 
Kartoffelflock. — to 


) Sammel-, 570 to 
Roggenmehl 82 to 
Welzenmehl 77 to 
Viktorigerbſen 40 


Erbien —to Rübien — to 
Rolger-Erbien — to | Rapskuchen 5to | Tumothee —t0 
Roggenkleie 33t0 | Gemenge —t Leinkuchen — to 
Weizenkleie 22 to Kümmel — to l Pferdebohnen — te 


Geſamtangebot 1924 to. 


Amtliche Notierungen der Woſener Getreidepörſe nom 
8. Auguſt. Die Preiſe Berſteben ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 20.75—21.00 | Leiniamen : ; ; ; —.— 
Roggen, alt blauer Mohn... —— 


Roggen, neu, geſ. tr. 14.25—14.50 pe Lupinen 
Braugerfte ar 5 laue Lupinen —.— 
Einheitsgerſte Seradellngaagag 1225 5 
Wintergerſte Rotklee, rob 


16.25 —17.00 


Hafer 450-470 U/l. —.— Anternatllee . 28.00 —35.00 
Sagen . Ker e . 
oggen⸗Auszug⸗ gereinigt. —.— 
91 10-309, .. 22.75 — 23.00 Schmwebdenllee. ; Ben 
Roggenmehl! SSF 
0-50 ¼ 22.25— 22.50 Viktoriaerbſen — San 
N 0-65% 21.25—21.75 | Folgererbien . ; :; 
Roggenmehlil Klee, gelb, 


50-65%, 16.00-17.00 


ohne Schalen 5 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 14.50—15.50 


Peluſchkeen 5 —.— 


Weizenmehl Wicken —.— 
A0-20%, 34.25—36.90 | Weizenſtroh. loſe 140175 
„ 49 -45½% 83.50—34.00 | Weizenſtroh, geyr. 1.90—2.13 
„ 50-55% 32.50—33.00 | Roggenitrob, loſe 1.50—1.75 
„ 80-80% 2.00 32.50 | Roagenitroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 00-65% 31.00-31.50 | Haferitroh. loſe . 1.75—2.00 
4 20.85 /. 30.25-30.75 | Haferitrob, gepreßt 2.25—2 5° 
" B20-65%, 29.75—30.25 | Geritenitroh, loſe 1.401,68 
„ 45-65. 27.25—27.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 1.90 eng 
„ F55-65%, 23.00—23.50 ie hr, 
„ 660-65% 24.50 —22.00 eu, gepreßt 4.155,25 
II A 65-70% 19.50 —20.00 eteheu loſe 2 5.25.75 
5 70-75% 17.50-18.00 | Netzeheu. gepreßt 6-6, 5 
Roggenkleie „ 10.25—10.75 Leinkuchen 17.001359 
Weſzenkleie mittelg. 9.75—10.50 | Ravpskuchen 13.25—1 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.25 | Sonnenblumen» 


Gerſtenkleie . 10.25 —11.50 kuchen 42— 439% . —.— 
Minterraps . . . 32.00-33.00 | Sofaſchro et . 2 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3793,2t0, davon 1202 10 Rogge 

852 to Weizen, 588 to Gerſte, 90 to Hafer. t M 
1 


4» 
Poſener Butterpreile vom 8. Auguſt. ſtgeſetzt deraelni 

9 Molkerei⸗ Zentrale, get Goſpodarczy Sap 
leczarſtich.) En gros: 1. Qualität 2,50 Zloty pro eiorm 

e = — 5 — C Arab 2a 
tter an Wiederverkäufer: 1. — . 

dien. 2. Qualität , leinverkaufspreile: 1. Qualität 0 

2. Qualität —.—, 3. Qualität . 0, Sg. 


Hr 


